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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und en früh 7 Uhr.Telephonanſchluß Nr. 8.

N. 25.

Regelmäßige Beilagen:
Juſtrirtes Sonntagsblatt, Aode und
Fand wirthſchaftliche und Handels Weilage.

Sonntag den 30. Januar.

Abonnuementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

e 1898.
eim,

noch Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pfg. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnuſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Sozialdemokratie im Reichstage.
Seitens derjenigen, die noch immer an der

nitgeſtillten Sehnſucht nach einem neuen Sozialiſten
geſetz leiden, wird z. B. in den „Hamb. Nachr.“
dem Reichstage eine Strafpredigt gehalten, weil die
Sozialdemokraten zu viel reden oder, wie das Blatt
ſich ausdrückt, weil „die Apoſtel der internationalen
Revolution die parlamentariſche Rednertribüne be
herrſchen.“ Es iſt richtig, daß der Reichstag bei
der bekannten Beſchlußunfähigkeit nicht im Stande
wäre, den Sozialdemokraten einen Maulkorb vorzu
hängen durch Herbeiführung des Schluſſes der
Debatte. Wir haben aber den Eindruck, daß es
den Mitgliedern nicht darum zu thun iſt, den
Sozialdemokraten den Mund zu verbieten. Die
Führer der Partei würden unter allen Umſtänden
leichtes Spiel haben, wenn ſie den „Genoſſen“
gegenüber behaupten könnten, man habe ihnen im
Reichstage die Möglichkeit abgeſchnitten, das Intereſſe
der Arbeiter nachdrücklich zu vertreten. Es kommt
auch durchaus nicht darauf an, daß die Vertreter
der anderen Parteien die Kritik der beſtehenden
Verhältniſſe deshalb, weil ſie von einem
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten ausgeht, ohne
Weiteres als hinfällig bezeichnen. Der Zweck
der Verhandlungen iſt ja doch der, die
Berechtigung der von dieſer oder jener Seite er
hobenen Forderungen oder der geltend gemachten
Klagen feſtzuſtellen. Das kann aber nur durch eine
contradictatoriſche Verhandlung unter Theilnahme
des verantwortlichen Verwaltungschef geſchehen. Jn
dieſer Hinſicht aber ſcheint ſelbſt Graf Poſadowsky,
deſſen Etat noch immer nicht erledigt, den Wünſchen
des Hamburger Blattes nicht zu entſprechen. Es
wird zwär eingeräumt, daß von „jener an Cordia
lität ſtreifenden Bonhonnnie“ des Herrn von
Bötticher nämlich nichts mehr zu verſpüren ſei.
Aber auch Graf Poſadowsky beſchränke ſich auf die
Defenſive, während es im Hinblick anf die bevor
ſtehenden Wahlen höchſte Zeit wäre, dem gemein
ſamen Gegner aller auf dem Boden der gegebenen
Ordnung Stehenden angriffsweiſe zu Leibe zu gehen“.
Am empfindlichſten könnte das geſchehen, wenn am
Miniſterkiſch Männer vorhanden wären, die nachzu
weiſen im Stande ſind, daß die Klagen in den
ſozialdemokratiſchen Reden über die Handlungen der
Behörden unbegründet ſind. Das iſt unſerer An
ſicht nach der ſpringende Punkt. Zu einem Aus
nahmegeſetz gegea die Sozialdemokratie haben die
Anhänger des alten Kurſes es nicht gebracht
leider aber greift die Auffaſſung, als ob der Sozial
demokrat deshalb, weil er Sozialdemokrat iſt, außer
halb des Geſetzes ſtehe, auch ohne geſetzliche Grund
lage in der Praxis mehr und mehr durch. Selbſt
in der Sphäre der Rechtſprechung iſt das der Fall.
Man hat zuweilen den Eindruck, daß das, was dem
Agrardemagogen erlaubt iſt, dem Sozialdemokraten
eine Verurtheilung wegen groben Unfugs u. ſ. w.
einträgt. Man braucht keinerlei Sympathien mit
den ſozialiſtiſchen Utopien zu haben und muß doch
verlangen, daß der Grundſatz: „Gleiches Recht für
Alle“ Anerkennung finde. Mit den ſozialdemkrati
ſchen Theorien hat der Reichstag auch dieſer
Reichstag mehr als einmal Abrechnung gehalten
und damit bewieſen, daß er auf dieſem Gebiete
keiner ſchwächlichen Nachgiebigkeit verdächtig iſt.
Niemals aber werden die bürgerlichen Parteien ſich

Für die Monate Februar und März werden dazu verleiten laſſen, alle Maßregeln auch die
ungerechteſten gutzuheißen, wenn ſie nur unter
der Parole: „Nieder mit der Sozialdemokratie“
getroffen werden. Was von einer ſolchen Politik

Zur chineſiſchen Anleihefrage meldet das
„Bureau Reuter“: Jn der Befürchtung einer Be
feſtigung des britiſchen Einflufſſes für den Fall, das
China die britiſchen Vorſchläge annimmt, bietet
Rußland jetzt die Anleihe China zu den
gleichen Bedingungen wie der britiſche
Geſandte an.

Kigotſchau wird nach einer Beſtimmung des
Kaiſers, wie die „Berl. N. N.“ hören, der Marine
ver waltung unterſtellt.

Die Ermordung des deutſchen Matroſen
Schulze fand, wie wir geſtern berichtet, auf einen
Außenpoſten bei Tſimo ſtatt. Tſimo iſt eine Ort
ſchaft, welche nicht zu dem von China abgetretenen
Gebiet gehört, ſondern etwa 30 Kilometszr nördlich
von der Nordgrenze deſſe ben gelegen iſt. Danach
ſcheint alſo die deutſche Beſatzung zur Zeit ſich nicht
auf das von China abgetretene Gebiet zu beſchränken,
ſondern auch noch Poſten innerhalb der Zone aus
geſtellt zu haben, welche im Umkreis von 50 Kilo
metern der deutſchen Beſitzung gezogen iſt, mit der
Maßgabe, daß innerhalb dieſer Zone China ohne
Zuſtimmung Deutſchlands Aenderungen nicht ein
treten laſſen darf.

Die „Central News“ veröffentlichen auf Grund
einer Meldung aus Shanghai nähere Einzel-
heiten über die Ermordung des Matroſen. Das
Verbrechen wurde erſt entdeckt, als drei Mann mit
einem Korporal die Runde machten, um den Wacht
poſten abzulöſen. Der Matroſe lag enthauptet
am Boden. Die Ablöſungsmannſchaft wurde
bald darauf von etwa hundert Eingeborenen
angegriffen; obwohl ſie ſich tapfer vertheidigten,
ſollen alle drei getödtet worden ſein. Auf
chineſiſcher Seite wurden zwölf Perſonen getödtet,
Jnfolge dieſer Ausſchreitung herrſcht große Aufregung
in Kiaotſchau.

Politiſche Ueberſicht.
Geßerreich-Angarn. Der öſterreichiſche

Reichsrath ſoll nach offiziöſer Ankündigung in
der zweiten Hälfte des Februar wieder zu
ſammentreten. Den Hochſchulen in Oeſter
reich droht die Sperrung. Nach der „Oſtdeutſchen
Rundſchau“ droht die Regierung mit ber Sperrung
beider deutſchen Hochſchulen in Prag, falls der
Collegienbeſuch in der nächſten Woche nicht aufge
nommen werde. Da ſich die deutſche Studenten
ſchaft in Wien, Graz, Jnnsbruck und Brünn mit
ihren Prager Brüdern ſolidariſch zu erklären
gedenken, würde es zur Sperrung aller deutſchen
Hochſchulen kommen. Jn Wien nahm eine zahl
reich beſuchte Studentenverſammlung einſtimmig
eine Reſolution gegen das Verbot des
Prager Polizeidirectors an, auf der Straße
Farben zu tragen. Eine weitere Reſolution, in
welcher die Profeſſoren der Wiener Univerſität
aufgefordert werden, ſich den Beſchlüſſen der
Prager Hochſchulprofeſſoren anzuſchließen, wurde
ebenfalls einſtimmig angenommen. Jm böhmi-
ſchen Landtag brachte Nitſche einen Antrag
ein auf Beſtellung eines Dolmetſchers behufs Ueber
ſetzung wichtiger Reden in die zweite Landesſprache.
Lippert und Genoſſen beantragen die Einführung
nationaler Curien mit Vetorecht. Von tſchechiſcher
Seite wird in der Angelegenheit der Beſchlüſſe des
Nieder öſterreichiſchen Landtages, betr. die nationalen

Schulen interpellirk.
Frankrrigh. Die franzöſiſche Kammer

Barthou mit 323 gegen 211 Stimmen, die Be
ſprechung der Jnterpellation Samary über die
Unruhen in Algier auf den 10. Februar zu
vertagen. Oberſt Picquart dürfte nächſten
Mittwoch vor dem Disziplinargerichte er
ſcheinen. General de Saint Germain wird der
Verhandlung präſtdiren. Die gegen Picquart er
hobenen Anſchuldigungen lauten auf Jndiscretion
im Dienſte und Mittheilung geheimer Schriftſtücke
an den Advokaten Leblois.

Selgien. Die belgiſche Repräſentanten
kammer tagt gegenwärtig unter militäriſchem
Schutz, eine Folge der ſtürmiſchen Seenen, die in
den letzten Sitzungen vorgekommen ſind. Eine
Compagnie des Brüſſeler Karabinierregiments, 125
Mann ſtark, hält unter dem Befehle des Haupt
manns Dedroog, dem zwei Leutnants und zwei
Sekondleutnants beigegeben ſind, die Halle des
Pas Perdus beſetzt; alle Eingänge und Ausgänge
ſind militäriſch bewacht. Bis zur Marmortreppe
bilden Soldaten Spalier die Offiziere mit gezogenem
Degen! Nur die Mitglieder des Seuates und der
Repräſentantenkammer werden gegen Vorzeigung
ihrer Medaillen durch den Haupteingang eingelaſſen.
Alle übrigen Perſonen, Tribünenbeſucher und Jour
naliſten müſſen den Seiteneingang in der Rue de
Louvain benützen, werden aber auch hier nur nach
ſtrengſter Prüfung ihrer Einlaßkarten eingelaſſen.
Vor dem Nationalpalaſte halten 100 Poliziſten die
Ordnung aufrecht. Die Rue de la Loi, in welcher
der Nationalpalaſt liegt, iſt auf beiden Seiten ab
geſperrt; der gegenüberliegende Stadtpark iſt ge
ſchloſſen. Die Gendarmerie iſt bereitgeſtellt. Vor
dem Nationalpalaſte halten ſich der Staatsanwalt
Willemaerts, ſein Subſtitut Nagels, der Polizeichef
Bourgeois und Polizeiofſizier Desmedt ſtändig auf,
kurz ein wahrer Belagerungszuſtand für die geſetz
gebenden Körperſchaften, eine ganz neue Erſcheinung
im freien Belgien. Vor und rings um den National
palaſt befindet ſich, wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet
wird, eine ungeheure Menſchenmenge, doch wurde in
keiner Weiſe die Ruhe geſtört. Der gefürchtete
Sozialiſt Demblon war nicht erſchienen. Wie der
Sozialiſtenführer Abgeordneter Vandervelde erklärt
hat, haben die ſozialiſtiſchen Abgeordneten geſtern
durch ihr Vorgehen nur feſtſtellen wollen, daß einer
der ihrigen durch die Einmiſchung der bewaffneten
Macht daran verhindert worden iſt, ſein Mandat
auszuüben. Nach dem Beſchluſſe des Kammervor
ſtandes bleiben dieſe Maßnahmen während der ſechs
Sitzungen in Kraft, an denen noch theilzunehmen
dem Abgeordneten Demblon verboten iſt.

Spanien. Jn dem Prozeſſe gegen den
General Weyler hat der Staatsanwalt zwei
Monate Gefängniß beantragt. Auf Kuba
griffen nach ſpaniſcher Meldung die ſpaniſchen
Truppen das Lager des Rebellenführers Aranguren
an, der kürzlich den Oberſtleutenant Ruiz hat er
ſchießen laſſen, und vertrieben die Aufſtändiſchen
nach kurzem Kampfe. Dabei wurde Aranguren
getödtet. Sein Leichnam wurde von den
Truppen mitgenommen und nach Feſtſtellung der
Identität nach Havannah gebracht.

Schweden Rorwegen. Das ſchwediſch
norwegiſche Unionscomitee wird, einer
Meldung des „Verdens Gang“ zufolge, Sonnabend
ſeine Arbeiten ſchließen, ohne daß eine Uebereinkunſt
erzielt worden wäre. Die ſchwediſchen Mitglieder
des Comitees ſtellen zwei verſchiedene Vorſchläge
zur Ordnung der gemeinſchaftlichen Angelegenheiten
im Reiche auf; ein dritter Vorſchlag geht von den
der Rechten angehörigen norwegiſchen Mitgliedern
aus, während die norwegiſchen Mitglieder von der
Linken ſich auf die Erklärung beſchränken, daß die
Grundgeſetze der beiden Reiche die geſonderte Leitung

der auswärtigen Angelegenheiten eines jeden der
ſelben vorausſezen. Der Hauptpunkt der erwähnten
drei poſitiven Vorſchläge iſt die Forderung der ge
meinſchaftlichen Leitung der auswärtigen Angelegen

beſchloß auf Antrag des Miniſters des Jnnern heiten, jedoch unter verſchiedenen Formen.



Türket. Der Candidatur des Prinzen
Georg von Griechenland für den kretiſchen
Gouverneurpoſten kann der Sultan, wie in
der „Kölniſchen Zeitung“ ausgeführt wird, auch
aus dem Grunde nicht freiwillig zuſtimmen, weil
das für ihn nicht nur eine öffentliche Demüthigung,
ſondern eine Gefahr bedeuten würde, zumal die
Balkanſtämme für den Griechenland gewährten
Vortheil ſofort Entſchädigungen verlangen und
dieſes Verlangen mit bewaffneter Hand unterſtützen
würden. Der Sultan müßte alſo durch die Mächte
mit materieller Gewalt dazu gezwungen werden.
Für die Ausſichten der Candidatur des Prinzen
Georg wird daher in erſter Linie entſcheidend ſein,
ob und welche Mächte geneigt ſein werden, ihre
Geſchwader in die Meerengen einfahren zu
laſſen. Deutſchland müßte ſich in einem ſolchen
Falle jedenfalls neutral verhalten, umſomehr,
als es ſich ohne entſprechendes eigenes Intereſſe
der Gefahr ausſetzen würde, über Nacht in akuten
Conflict, und zwar nicht blos mit dem Sultan zu
gerathen. Dem „Daily Telegraph“ wird aus
Conſtantinopel telegraphirt, in einer dem ruſſtſchen
Botſchafter Sinowjew überreichten Denkſchrift er
kläre der Sultan, er könne den Prinzen Georg
von Griechenland nicht als Gouverneur von
Kreta acceptiren, da dieſer Vorſchlag dem
Willen der Nation widerſtrebe und auf die
Annektirung Kretas durch Griechenland hinausliefe;
aber zum Beweiſe ſeiner Hochachtung für den Zaren
bitte er (der Sultan) den Kaiſer Nikolaus, einen
türkiſchen Unterthanorthodoxen Glaubens
für den Gouverneurpoſten vorzuſchlagen. Der Zar
habe hierauf den Sultan wiſſen laſſen, daß er die
Mittheilung des Sultans als Antwort auf ſeinen
Vorſchlag nicht annehmen könne. Der fran
zöſiſche Botſchafter Com bon habe am Freitag in
der Audienz beim Sultan dieſen dringend erſucht,
die Candidatur des Prinzen Georg gutzuheißen,
ſei aber denſelben Argumenten wie Sinowjew be
gegnet. Während Rußland, Frankreich und
England die Candidatur des Prinzen Georg protegiren,
ſind Deutſchland und Oeſterreich gegen die Candidatur
Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg. erklärte
Graf Goluchowski dem türkiſchen Botſchafter in
Wien, der Kaiſer würde dieſen LWſungsmodus be
anſtanden und Deutſchland würde ſich
Oeſterreich anſchließen, dem Sultan anzu
rathen, die Jdee zu verwerfen, welche die Annexion
Kretas einfach zu einer Frage der Zeit, ja zu
einer Gewißheit in naher Zukunft machen würde.
Nach der Meldung eines Kopenhagener Blattes
beabſtchtigt Prinz Georg von Griechenland
im nächſten Monat eine europäiſche Rund
reiſe zu machen, auf welcher er ſich den
verſchiedenen großmächtlichen Höfen und Regierungen
als Candidat für den kretiſchen Gouverneurpoſten
vorſtellen wolle. Auf dem Balkan ſcheinen
neue Unruhen bevorzuſtehen. Der „Standard“
meldet aus Conſtantinopel, der ürkiſche Kriegs
miniſter habe die Weiſung erhalten, achtzig
Regimenter für den Dienſt in Rumelien bereit
zu halten. Die Haltung der Bulgaren in
Macedonien errege Beſorgnniß bei der Pforte,
die auch bereits Vorſtellungen bei der bulgariſchen
Regierung erhoben habe.

Serbien. Exkönig Milan hat, wie die
„Neue Freie Preſſe“ aus Belgrad meldet, das
Oberkommando über die Armee angetreten
und Vorſtellungen der Truppenkommandanten ent
gegen genommen. Milan bezog das Kommandan-
kürgebäude in der Feſtung.

Aegypten. Zum Sudanfeldzug meldet
die „Morning Poſt“ aus Aſſiut, ägyptiſche
Kanonenboote ſeien kürzlich den Nil hinauf
bis zum 6. Katarakt vorgedrungen, dort aber durch
Geſchützfener der Derwiſche und weil das
Flußbett durch eine Anzahl quer über den Nil ge
zögener Ketten geſperrt war, zur Umkehr gezwungen
worden. Ueberengliſche Verhandlungen
mit dem Negus Menelik weiß der Manch.
Guardian zu berichten. Er will erfahren haben,
England habe ſich die Neutralität des Negus
Menelik von Abeſſinien im oberen Nilthal durch
die Verpflichtung geſtchert, Abeſſinien einen
größeren Theil des Somalilandes abzu
kreken und ihm die Schutzherrſchaft ein
ſchließlich Zeilas zu übertragen. Dies ſei der
Hauptzweck der Sendung Rennell Rodds nach
AddisAbbeba geweſen.

Deutſchland
Berlin, 29. Jan. Der Kaiſer hatte am

Freitag Vormittag eine Beſprechung mit dem Staats
ſecretär des Auswärtigen v. Bülow. Später
enpfing der Kaiſer den Beſuch des Großherzogs von
Oldenburg. Durch Cabinetsordre vom 27. Jan.
iſt dem à la suite des 1. Seebataillons ſtehenden
Herzog Friedrich Ferdinand zu Schles
wig Holſtein SonderburgGlücksburg,

Oberſtleutnant à la suite der Armee, der Charakter
als Oberſt verliehen worden.

(Fürſt Bismarck,) deſſen Befinden ſich
ſoweit gebeſſert hat, daß er zum erſten Male wieder
feſtes Schuhzeug anlegen konnte, hatte am Geburts
tage des Kaiſers, wie allfährlich, außer ſeiner näheren
Umgebung die in Friedrichsruhe ſtationirten Beamten
der Poſt und Eiſenbahn wie die eigenen Beamten
beim Mittageſſen um ſich verſammelt. Es waren
insgeſammt 26 Perſonen bei ihm zu Tiſche. Jm
Verlaufe der Tafel erhob ſich der Fürſt und brachte

den Toaſt auf den Kaiſer aus.

(Zur Flotkenfrage.) Die neue Tor
pedoerfindung die gelungenen Verſuche mit
dem Autoregulator bei Kiel giebt der Köln.
Volksztg.“ Anlaß, zu fordern, daß die Tragweite
dieſer Erfindung in Bezug auf den Schlachtſchiffban
bei der Erörterung des Flottengeſetzes erwogen
werde, um ihr, ſoweit es erforderlich, dabei Rechnung
zu tragen. Es ſei geradezu unzuläſſtg, ſich an die
von dem Flottengeſetz geforderten 19 Linien-
ſchiffe von etwa 12000 Tonnen dauernd durch
Annahme dieſes Theils des Entwurfs zu binden.
Es wird dabei hervorgehoben, daß Frankreich in
ſeinem Flottenbau Programm für 1898 nur den
Bau eines einzigen PanzerSchlachtſchiffes, dagegen
den von 6 PanzerKreuzern, 5 PanzerdeckKreuzern,
8 TorpedobootZerſtörern, 6 HochſeeTorpedobooten
und 35 Torpedobooten erſter Klaſſe vorgeſehen hat,
von denen 3 TorpedobootZerſtörer und 18 Torpedo
boote in dieſem und ſämmtliche übrigen im nächſten
Jahre fertiggeſtellt werden. Was die Erfindung
ſelbſt anbetrifft, ſo beſteht dieſelbe darin, daß während
bisher der Torpedo nur auf 400 Meter mit Sicher
heit ſein Ziel erreichte, ein mit dem neuen Auto
regulator verſehener Torpedo ſein Ziel auf 1000
bis 1400 Meter erreicht. Es bleiben danach bei Tage
und klarem Wetter für das Torpedoboot, noch etwa
22), Kilometer im guten Schußbereich der Schlacht
ſchiffe zu überwinden, um an dieſelben bis auf die
bezeichnete Entfernung heranzukommen. Unſere
Torpedoöbvote erſter Klaſſe laufen 19 26 Knoten
in der Stunde, die TorpedoDiviſionsboote hingegen
bis zu 28 Knoten. Ein Torpedobovot erſter
Klaſſe bedarf daher, infolge der neuen Er
findung des Autorregulatoren, nur etwa drei
bis vier Minuten, um den Theil des
Schußbereiches der Panzerſchlachtſchiffe
von 4000 Meter zu überwinden, nämlich
etwa 2600 Meter. Jnnerhalb dieſer wenigen
Minüten muß daher das Boot von den Geſchützen
des Panzerſchiffes mit nachhaltigem Erfolg beſchoſſen
werden eine in Anbetracht des ſchwankenden Ge
ſchützſtandes des Panzerſchiffes und des ſchwankenden
Zieles ſelbſt für die Schnellfeuergeſchütze ſchwierige
Aufgabe. Somit erhöhen ſich die Chancen des
Torpedoboot Angriffes auf Schlachtſchiffe mit
der neuen Erfindung unbedingt, und es knüpft
ſich vielleicht doch an ſie die bereits früher auf
getretene Frage, ob es nicht vortheilhafter ſei,
kleinere und zahlreichere gut gepanzerte und armirte
Schlachtſchiffe zu bauen, wie die ungeheuren 12-
bis 14000 Tonnen Panzerkoloſſe, die den Typus
der heutigen LinienSchlachtflotten bilden, und die ein
einziger gut treffender Torpedo mit ſeiner heute von
20 auf 40 Kilo Schießwolle verdoppelten Spreng
ladung zum Sinken zu bringen vermag, während
die Chancen des ihn abfeuernden Torpedobootes
zwei etwa nur halb ſo großen Panzerſchiffen gegen
über nur halb ſo groß ſind. Bei Nacht, unklarem
Wetter und namentlich bei dichtem Nebel, der den
Torpedobooten unbemerkt und unbeſchoſſen auf 1000
bis 1400 Meter an die Schlachtſchiffe heranzu
kommen geſtattet, erhöhen ſich deren Ausſichten auf
Erfolg, ungeachtet der überdies nur im erſteren
Falle wirkſamen Scheinwerfer, ganz abgeſehen von
möglicher Ueberraſchung, infolge der neuen Erfindung
ganz bedeutend

(Ahlwardt) hat dieſer Tage in Hagen
eine Verſammlung abgehalten, in der er über
„Reichsbank und Börſe“ ſprach. Der Vor
ſitzende hatte freie Ausſprache“ auch den Gegnern
zugeſichert. Als aber Ahlwardt ſein Thema abge
wandelt hatte, beſchränkte der Vorſttzende die Rede
zeit der Gegner auf 15 Minuten. Und nicht ein
mal dieſe Zuſicherung wurde gehalten. „Kaum
einen Satz, berichtet die „Hag. Ztg.“ vermochte
Redacteur Schoeler ohne Unterbrechungen durch
Gejohle und ſonſtigen unqugliſizirbaren Lirm zu
ſprechen Noch ſchlimmer wurde dies, als Herr
Redackeur Hartenfels, der von Herrn Ahlwardt
wiederholt ſchärſſtens perſönlich angegriffen worden

war, zu einer Entgegnung das Wort ergriff
Förmliche Skandalſalven löſten einander ab. Und
dieſes alles, obgleich Herr Ahlwardt am Schluſſe
ſeines Vortrages ausdrücklich Veranlaſſung ge
nommen hatte, für die ihm geſchenkte „muſterhafte
Ruhe“ zu danken! Angeſichts eines ſolchen Ver
laufs der Verſammlung erübrigt ein näheres Ein
gehen auf die Diskuſſion ſelbſt.

(Colonialpolitik) King Bell iſt einer
Meldung aus Kamernn zufolge dort am 23. Dez.
geſtorben. „König“ VBell war einer der Dualla
häuptlinge, von denen die Hamburger Firmen
Wörmann und Jantzen und Tormälen im Jahre
1884 durch Vertrag die Hoheitsrechte über Kamerun
erwarben, die ſte dann an das Deutſche Reich ab
traten

Reklamethet l
Schutz gegen Aßthma.

Ein hervorragender Arzt hat AſthmaLeidenden begen daß wirklich ein ſolcher Schutz exiſtirt.

Die Mehrzahl von AſthmaGeplagten iſt, nachdem ſieAerzte und e Mittel ohne Erfolg verſucht hat, zu dem

Schluſſe gekommen, daß es gegen dieſe höchſt läſtige Krank
heit überhaupt keinen Schutz giebt. Dieſe Annahme iſt
falſch. Es hat vielmehr eine anerkannte Autorität, Herr
Dr. Rudolph Schiffmann, der mehr Fälle dieſer Krankheit
behandelt hat, als irgend ein anderer lebender Arzt, durch
Herſtellung und Anwendung eines Schutzmittels bereits ſeit
vielen Jahren glänzende Erfolge erzielt. Dieſes Mittel
Dr. R. Schiffmänn's AſthmaPulver“ beſteht aus 3190
Kaliumnitrat, 51,10 Fso). Datarae Arboreae, 140 Rad
Syvplocarpus Hoetidue. Das Pulver iſt ein Präventiv-
mittel, welches die behaupteten vorzüglichen Eigenſchaften
aufweiſt. „Dr. Schiffmann's Aſthma-Pulver“ iſt bereits
ſeit Jahren in den meiſten Apotheken Deutſchlands verkauft
worden, wenn auch viele Perſonen bisher nie davon gehört
haben mögen. Von den vielen eingelaufenen Dankſchreiben
über die Vorzüglichkeit des entdeckten Schutzmittels gegen
Aſthma folgt der Raumerſparniß wegen nür etn Zeugniß
„Jch kann nicht umhin, Jhnen mitzutheilen, was für
„ſtaunenswerthe Erfolge ich mit dem kleinen Quantum von
„Dr. Schiffmann's AſthmaPulver erzielt habe. Das
„Wunder iſt nicht mit Geld zub ezahlen. Ich werde Jhnen
immer dankbar ſein. (Gez.) Wittwe Joſef Weiskirchen.
Bonn, Johannisſtraße 25.“ Eine kleine Schrift über Aſthma
mit noch ſehr vielen anderen freiwillig eingegangenen Zeug
niſſen von Leidenden, welche dies Pulver init vorzüglichem
Erfolg angewandt haben, wird gratis und franco auf
Wunſch an diejenigen geſandt, welche noch nicht dieſes
Mittel gebraucht haben. Da nur 10020 Exemplare vor
handen ſind, wird gebeten, genannte Schrift möglichſt ſofort
mittels Poſtkarte, auf welcher nichts weiter als Name und
genaue Ortsangabe geſchrieben iſt, von R. Schiffmann,
Berlin W. Friedrichſtraße 83, zu verlangen. Dr. Schiff
mann 's Aſthmaulver ift in den meiſten Apotheken
Deutſchlands zu haben. Wo nicht, kann jeder Apotheker es
ſofort auf Wunſch beſtellen.

Wohlbegründeter Rath.
Jn dem immer mehr wachſenden Kampfe um die

Exiſtenz bleibt wenig Zeit, unſerer Geſundtheit
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Und doch intereſſirt
uns dieſelbe am meiſten im Leben; nichts iſt ſo
wichtig, als unſer körperliches Wohlbefinden.
Meiſtens kämpfen wir entweder für unſeren Lebens
unterhalt, oder, wenn wir deſſen ſicher ſind, richten
wir unſere ganze Kraft darauf, mehr hinzu zu er
werben auf dieſe Weiſe ganz eingenommen, ſind
wir geneigt, die Jahre vorüber gehen zu laſſen, ohne
an die allmähliche Schwächung unſerer Kräfte zu
denken. Es kommt aber, wie es auch ſein mag, einſt
der Tag der Abrechnung, an dem wir freudig Reich
thum und ſchwer erworbenen Rang hingeben würden,
wenn wir nur daſür die größte aller Wohlthaten
gute Geſundheit wiedergewinnen könnten, deren
wir uns einſt erfreuten. Nicht länger imſtande
unſere Schwäche unbeachtet zu laſſen, ſchauen wir
zurück auf die vernachläſſigten günſtigen Gelegen
heiten, unſere Leiden beizeiten zu beachten, und ſagen
uns ſelbſt mit bitterem Bedauern Wenn wir nur
den Rath anderer mit der Einſicht und Kenntniß
bitterer Erfahrung angenommen hätten Aber mitten
in unſerer Verzweiflung kommt die willkommene
Botſchaft, daß Warner's Safe Cure bekanntermaßen
noch Niemandem untreun geworden iſt, welcher zu
dieſem wahrhaſt wirkſamen, zuverläſſigen und be
ſtändigen Heilmittel ſeine Zuflucht genommen hak.
Weiter unten wird man die Abſchrift eines der un
ermeßlich zahlreichen Briefe finden, welche uns täg
lich aus allen Theilen der Welt zugehen. Unſere
Patienten ſind ſo begierig darauf, andere von dieſer
großen und niemals verſagenden Kur Nutzen haben
zu laſſen, daß ſie nicht nur willens ſtnd, ſondern
ſich auch eifrig beſtreben, die diesbezüglich gemachten
Angaben zu bekräſtigen. Herr Lehrer C. F. W.
David, Hademarſchen in Schleswig Holſtein, ſchreibt
„Da mir der Gebrauch von Warner's Safe Eure
ſehr gute Dienſte geleiſtet, alſo daß mein mehrfähriges
Magen, Leber und Nierenleiden faſt ganz er
ſchwunden, ſo empfehle ich mit Freuden dieſe Medizin
allen an genannten Krankheiten leidenden Menſchen
und bitte dieſelben, „Verſucht doch dieſes viel
geprieſene Heilmittel in der ſicheren Hoffnung, da
durch geheilt zu werden. Schon beim Gebrauche
der erſten Flaſche verſpürte ich heilkräftige Wirkung

Zu beziehen von LöwenApotheke in Magde
burg; AdlerApotheke in Aſchersleben; von den
Apotheken in Burg; JohannisApotheke in a
ſtadt LöwenApotheke in Staßſurt u. and. bek.
Apotheken.

Beſtandtheile: Virg. Wolfsfußkrant, 20,0; Edel
leberkraut 15,0; Gaultheria-Extrakt 0,5; e

40,02,5; Weingeiſt, 80,0; Glyeerine,
Waſſer, 375,0.
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Die SchuhbeſohlAnſtal
Seigguve E. Mende, gube

i errenſohlen m. Abſätzen 2,25 Mk.,Denen mit Abſätzen 1,60 Mk.
für Kinder bedeutend billiger aus nur
gutem Kernleder.

wartet werden.

reichhaltigen
Filzwaaren u
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C
Käſeſtückchen.

A. BRurrel Dampfmolkerei.

in großer Auswahl.

Liebe.
Aaf Wunſch kann ſofort darauf ge

Bettſt. m. Matratze à 38 Mk. an. Sophageſtelle 14 Mk. feinſte Piſchmöbel, Sopha 108 Mk. an bei

a

S S
O

O
S
S

S

S

O
S

S
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Wanrenlagers.
Gummischuhe

A. L. Mohr's
Margarine!

Die beſte Marke W. geſetzlich geſchützt,
a Pfd. 60 Pf.S Pfd. 70 Pf. 2. Sorte à

Sorte à a 50 Pf. 4. Sorte
fd. 40 Pf.

garantirt reines Schweineſchmal;

Pf.
desgl. (kein amerik) mit Gewürz

n Pfd. 50 Pf.
feinſte geröſtete Kaffee s

S Pfd. 100, 120, 140, 160, 200 Pf.
empfiehlt in ſtets friſcher Waare das

Spezial- Geſchäft
von A. R a n G

kl. Nitterſtraße 6a.

Huſtenheil,
Zeſtes Linderungsmittel bei Huſten und Heiſer
keit, in Packeten à 10 Pfg. bei: Heinrich
Sehwlitze jnn., A. B. Sauerbrey,
Paul Näther, Rich. Schurig.

Zu borlshen änrok Jode Buehhanainngt le In 82. Aufl. erschienene Zehn
des Med. Rath Dr. Müller über das

e
u

Freizusendung für I. 1. Briefmarken

Curt Röber, Braunsohweig«

Leinen u Gummiwäſche

in nur guter DQuglität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße
Holzpantoffeltt,

Lenerhaft und billig, bei
Lehmmamm, Pantoffelmacher,

Breiteſtr. 8, im Hofe.

Dr. Berrnmennt'e

kenne.Dorzügliches ſeit 81 Jahren beliebtes Eiſen
Wparat. Alle, die es gebraucht haben, loben

Kein Geheimmittel. Schachtel 1,50.
Uebliche 3 Sch. 4,25 Mk. „Nur echt mit
Schuhmarke“, Hauptdepot: Weiße Schwan

eke, Berlin, Spandauerſtr. 77. Jn
erſeburg: Jn den Apotheken.

O S O OSautirt rein, leicht löslich, empfiehlt
S Pr. 126. 140, 160, 200, 240
Paul Näther, Markt 6.

St ſche Frau lie hat und vorwärts
kommen will, leſe

D. BVocks Buch Kleine Familie 30 Pf.
Wieſm. einſ. G. Klötzſch, Verlag, Leipzig.

MaenrrReparaturen werden prompt und billigſt

Feefthrt. V. Gärtnew,
gr. Ritterſtr. 26.

Uebernehme Vernickeln u. Emnilliren.

Bruohdandagen,
Seele und einfach in allen Gröſeclen, Leicbinden Gerrb eher drkert

A. Prall, Burgſtraße.

Roman der, Gartenlauhe“

A. hre VonAulans Erhen. z. Heimburg.

Pro
v. Ebner-Eſchenbach.

vorzügliche Reinigungsmittel.

In faſt allen MaterialwaarenH

Merſeburg, den 29. Janug

Vorschuss-Verei
Eingetragene Genoſſenſchaft

B. G- Dürr.

Abennemenkspreis der „Hartenkaube““ 1 Mark 75 f.
55 S

vierteljährlich

Der Zinsfuß fur Vorſchuſſe beträgt

S P G Z. G h

B. Hartung

J 8
u ren en n PponDas Skwrigen des Waldes Gerghoſer. 2

9

m n
C

Sie bitte mit Miſenbein-Seife u. Elfenbein-Seſſenpulver, anerkannt
Nur eeht mit Schutzmarke Rlefant.

Günther Haussner,
Chemnitz Kappéel, alleinige Fabrikanten.

andlungen zu haben. (H. 37951 e.)

r 1898.

n zu Merseburg,
mit beſchränkter Haftpflicht.

Ich-Seife,
Die von uns mit beſter, reiner Kuh

Milch hergeſtellte Milch Seife iſt frei
von allen ſchädlichen Beſtandtheilen; ſie ift

die beſte Toilelten Seife

i Erlangung eines ſchönen, zarlen, jungen,
riſchen Teints. Selbſt die ſprödeſte Haut
wird weich und alle Haut Unreinigkeiten
werden damit beſeitigt. (58360.)

Molkerei Querfurt

z Nul

V Saalstrasse 13.Heute friſch geſchlachtet, à Pfund rein ge
wiegtes Hackefleiſch 25 Pfg., Leber, Braten
und Lendenfleiſch 30 Pf. Schinken, Knoblauchs-,
Knack, Schlack- und Salamiwurſt 40 und 50
Pfg., Sauerbraten, Röſtwürſtchen, warme
Wurſt und kalten Aufſchnitt zu jeder Zeit.
Pferde zum Schlachten kauft

R. Ebeling, Roßſchlächtereibeſitzer.

egen Huſten,
Heiſerkeit, Athemnoth, Verſchleimung e. giebt
es kein beſſeres Mittel, als

echte Malzextraet-
Caramellen,

bereitet aus beſtem Gehe'ſchen Malzextract.
Allein zu haben in Doſen à 50 Pf. bei

Wilh. Kieslich,
AdlerFregerie,

R. Meyne.

Meng S
e W geh en u Anfert n J

S BHers atten,S Leinen Seeben t
Automatenstempeln, G

C Eeialſ. u. Kautschutstemnelſc: Behörden a. Anreis

Brennstompe, Olohes, Paginlrmasoaſean
S 4d Trockenstempelpresssn S

W slazelne Tygen u. Zahles
sto. so

S e
Epilepſie

und anderen nervöſen Zuſtänden leidet, ver
tange Broſchüre daxüber. Erhältlich gratis
und franco durch die Schwanen-Apotheke,
Frankfurt a. M. [H. 6113

Rheumatismus
und Asthma.

Seit 29 Jahren litt ich an dieſer Krank
heit ſo, daß ich oft wochenlang das Bett nicht
verlaſſen konnte. Jch bin jetzt von dieſem
Uebel (durch ein auſtraliſches Mittel Eucglyptus)
befreit und ſende meinen leidenden Mitmenſchen
auf Verlangen gerne umſonſt und poſtfrei
Broſchüre über meine Heilung

Klingenthal i. Sachſ-
Erst Hess.

Befreitgleich vielen Anderen von Magenbeſchwerden,
Verdauungsſtörung, Schmerzen,

Appetitloſigkeit e. gebe ich Jedermann gern
znentgeltliche Auskunft, wie ich ungeachtet

meines hohen Alters wieder geſund
geworden bin.

B. Koch Königl. Förſter a. D.,Entenplan. Roßmarkt. Pömbſen, Poſt Nieheim in Weſtfalen

Otto Bernhardt, Markt 26.er

De 0006 SS Ausverkauf.
Wegen Neuban meines Grundſtücks Ausverkauf

e

Commandit-Gesellsohaft)

zu Köln a. Rhein
Lieferanten zahlreicher S

Apotheken sowls der besseren
Gosohäfte der Consumpranene,

offeriren

COGNAG
Marke: Sternen Cognac

Deutsches Fabrikat

2 zu M. 2 pr. F.2 50 S5, S 3 Dle Analyso
des vereideten350 neneIautet: Die Deutacohen Cognao-Fabrikate obiger

Firma safnd Ahnlioh zusammengesetzt wie Gio
meisten französ. Cognao's u. sind dfeselben vomOhem, Standpunkte aus als rein zu betrachten

Käuflich zu Originalpreisen in ung
Flaschen in Merseburg in der

Stadt Apotheke von B. Curtze-
ferner bei Herrn W. O. Rottig, an der
Weissen Mauer und Wilh. Kies lich.

Emaille-
Kochgeſchirr,
tadellos ſchöne Waare, habe
einen großen Poſten ſehr
günſtig eingekauft u. verkaufe
zu enorm billigen Preiſen.

Otto Bretschneider,

Eiſenhandlung,
kl. Ritterſtraße.

Garantirkreſn

4

isrheit

Alleinverkauf bei Herrn Paul BerNeumarktDrogerie. er
Preisgekrönt!

von E. Mu Wist anerkannt die vorzügſiehste Wiohse der
Gegenwart. Echt in roth. Dosen à (0 u 20 Pfg

Nur ächt in rothen Doſen à 10 und 20 Pf.
bei: Paul Berger NeumarktDrogerie,
E. Kämmerer, Schmaleſtraße, ein.
Schultze jan kl. Ritterſtr. A. Welzel,
Dompletz, h. Siebev, Halleſche Straße,

O. Nuskkat, Oberbreiteſtr.. A. B. Sauer-
wrey- Oberburgſtr, Reinh. Vraenzet,
Steinſtr. Julius Trommer, Unteralten-

burg, C. Hennielke, Bahnhofſtraße,
Carl Hecken, Frankleben,

W. Müller Kaufmann, Wallendorf,
Carl Zimmer Kaufmann, Döllnitz

Curt Pabst, Kaufmann in Spergau.
BekhabargStiftung.

Zur Zei? wird in unſerer Provinz eine
durch Se. Excellenz den Herrn Oberpräſi
denten genehmigte Hauscollecie für die
Bethabara-Skiftung eingeſammelt und
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe
Stiftung einerſeits vor dem beſtändigen Zu
ziehen der Mädchen nach Berlin warnt,
andrerſeits bemüht iſt, ſolche Mädchen, die
zur Erkenntniß gekommen ſind, daß Berlin
ihnen unr zum Untergange gereicht, zu ihren
Eltern oder in ordentliche Dienſtſtellungen in
der Provinz zurückzuführen, wie ſie auch in
Folge deſſen bereit iſt, dem vielfach
herrſchenden Dienſtbotenmangelnach
Kräften abzuhelfen Ein ſolches Unter
nehmen empfiehlt ſich wohl von ſelbſt und
hofft ſicherlich nicht umſonſt auf allſeitige
Unterſtützung des von ihr geſandten Collectanten,
der ein polizeilich legitimirtes Sammelbuch
vorzeigt-

Der Collectant hat eine ſchwere
Aufgabe; es iſt ſehr leicht abzuweiſen, aber
zufriedener und fröhlicher fühlt man
ſich ſtets, wenn man ein Scherflein gegeben
hat, was zur Rettung von Nebenmenſchen
verwandt wird, zu deren Verführung manche
viel Geld übrig haben.

Directe Unterſtützungen dieſer Rettungs
arbeit ſowie Anfragen zu richten an Herrn
Pfarrer Berendt, Berlin NO., Am Friedrichs
hain 31.
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e



s e Huann iner Art, um augenb! ede Suppe und jede ſchwache Fleiſchörii Maas e er e e S en el See Spezereiwaarengeſchäften und Droguerien. Ah e
e Vor Taänſchungen und Unterſchiebungen wird gewarnt J 39 n e e en bee j in wenig j e e etſern Monmen 0901 len Metzer Dombau- Geldlotterie n 0J agpttreffer 50000 Mk. 20,000 n ne e v eteor Dombau Gelclooso à 9 90 Mi Porto und Liste 20 Pf. oxtra, ergendet F. A. Schrader Hannover Gr. aekhofete e

en 7 O rer a 7 h un AbertdZur Frühjahrs- Düngung i neempfehlen die Anwendung der ad Luhen afroct 1 m orterten Klee en er mee n o e e ver3 Anſtricken o r t wiez t e e auch en J. G. Knautli e Sohn Merfeburg, Entenplae v ha

S c n e itae S L. A. G Nach netS W z an ineh a e er4 Corbetha (Bahnhof). nn e in denöwenmarke- I Baumgärtner's Restauranta deren zuverlässige Wirkung v. Rentabilität unerreicht dasteht. n J v e
orübeGentrale Guano- Fabriken Zum Millard-Kus kege n.

e Rotterdam und Düsseldorf. S er a77 Gewinne im Werthe von 15 Mk. e2 am Sonntag den 30. Januar er., von Nachmittag 3 Uhr ab, wun gege
2 J Z ladet ergebenſt ein und bittet um zahlreichen Beſuch die Bauer

e e Cnach Vorſchrift geh Rath den Dr. O- r vinnen kurzer Zeit Wwe. Rom Jamtnſtr. 7. n
e a nennt Z 24 Loosse nur 30 Pf. im Reſtaurant Baumgärtner zu haben. ba weiter
ädchen zu einpfehlen, die infolge Bleichſucht, ſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer S 2 iMagenſchivache en deeie zu. 5 gr. re NB. Für Carambolageſpieler Extrapartien. nJ Hrhering's Grüne Rpokheke, cuauitee Strrte u. ee e e e S I 2 66i e e Gr 9 9 Er en T m 8 t t v h l S t a 30 der Stichne J ält Sonwtag dem Gegen beer Urnvereim 0 8 ein g S Januar, von abends 7 Uhr iſt die ſch

hält Sonntag den 13. Febrnar J n den feſtlich decoricten Räumen eW g. 1898, von abends 7 Uhr ab, ine W der Kaiser Wilhelm Helle
S den feſtlich decorirten Räumen des Etab S einen Deutſeliſſements „Caſino“ einen d enöenhen a ab. e9 z er S Rettich,I ſt ſch Ab Vestkarten ſind zu haben im Vorverkauf für Herren StolbS arnevg en n 1175 Pf. ſür Damen 50 Pf. bei den Herren Kaufm. Buſch wann, ded

mit anſchließendem al ab, wozu Freunde und Gönner g Sand, Friſeur Witzel, Burgſtr, Ww Meyer, Oberbreiteſtrafe, e
Vereins freundlichſt eingeladen werden. Guſtav Lehmann, Danmmſtr. 10, und in der Kaiſer Wilhelm e

99 g nFür diesbezügliche intereſante Auſührungen iſt beſtens Sorge getragen S all e. An der Abendkaſſe Herren 1. Mk Damen 75 Pf. e
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Beilage zu Nr. 25 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 30. Jannar 1898.

Deutſchland.

KParteipolitiſches.) Eine Vertrauens
männer Verſammlung der Centrumspartei im
Wahlkreiſe Hom burg Kuſel beſchloß, bei der
Stichwahl für Lucke (Bund der Landwirthe) ein
zutreten. Dieſer Beſchluß, der uns durchaus nicht
überraſchend kommt, veranlaßt die „Natlib. Corr.“
zu folgendem Herzenserguß: „Wir haben es nicht
anders erwartet; ein Politiker vom Schlage des
Herrn Lucke, das iſt in der That die Perſönlich
keit, wie ſie für dieſen Reichstag von Centrums
gnaden paßt. Jn einem Reichstage mit einem
klerikalen Präſidium, dem faſt Tag für Tag
nachgewieſen wird, daß es kaum Ordnung halten
kann in einem Reichstage, der tagaus tagein be
fchlußünfähig iſt; in einem Reichstage, in dem
die ausſchlaggebende Partei ſo zerriſſen iſt, daß ſie
in den Lebensfragen der Nation Monate braucht,
um dann ein feierliches Erkenntniß ihrer Rath
loſigkeit abzulegen in einem Reichstage, den
ein Hahn ziert und ein Ahlwardt als rügender
Eenſor über parlamentariſche Sitte belehrt iſt in der
That ein bezahlter Agitator wie Herr Lucke der
rechte Mann amrechten Platze und das Centrum
handelt nur conſequent, wenn es ſolche Leute zu
ſich holt. Wir verſtehen nur eins nicht, warum
man gegen die bayriſchen Bauernbündlern, gegen
die Bauern am Rhein ſo herausfördernd auſtritt,
Was dieſe an Beſchwerden gegen das Centrum
vorgebracht, iſt doch von Herrn LuckePatershauſen
bei weitem übertrumpft; und ein Centrumsmann,
der für dieſen ſtimmt, kann doch ebenſogut in
Centrumsehren für Dr. Sigl und Wieland ein
treten. Bei der Abneigung der pfälziſchen Be
völkerung gegen den Ultramontanismus ſehen wir
der Stichwahl nicht mit allzu viel Sorge entgegen.
Gegen bezahlte Agitatoren und Altramontanismus
iſt die ſchlechteſte Parole nicht.“

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 28. Januar.

Jm Reichstage bot heute der Titel Reichsgeſund
heit samt Anlaß zu einer ausgiebigen Erörterung über
die Frage der Grenzſperre für Vieh, über welche die An
ſichten vielfach auseinandergehen. Während z. B. die Abgg.
Rettich, Graf zu Knyphauſen, Graf Arnim, Graf
Stolberg, v. Kardorff, Paaſche, Graf Bismarck
an der Forderuung der ſtrengen Grenzſperre feſthalten, ver
treken die Abgg. Hitze (Cent.), Langerhans (frſ. Vp.),
Kruſe (natl.), Haaſe S u. a. die entgegengeſetzte Auf
fafſung, daß die Sperre der Landwirthſchaft mehr ſchade als
nütze. Dem Hinweiſe des Grafen Stolberg gegenüber, daß
es doch England gelinge, ſich ſeuchenfrei zu halten, bemerkt der
Director des Reichsgeſundheitsamts Köhler, das ſei nicht die
Folge der Grenzſperre allein, ſondern weil alle kranken Thiere
gegen volle Entſchädigung geſchlachtet werden. Auch P agaſche
gab zu, daß im Inlande viel geſündigt werde, weil die Er
krankungen verſchwiegen würden. Man ſoll eine Prämie
für die erſte Anzeige gewähren. Die Behauptung des Abg.
Nauſck (Mecklenburg), in Bayern würden die Sperrmaß
regeln lax gehandhabt im Jnterreſſe des Handels wird ſeitens
des Bundesrathscommiſſars Hermann beſtritten. Abg.
Preiß (Elſ.) wünſcht eine Verbeſſerung des Weingeſetzes
in dem Sintte, daß als Wein nur Naturwein anerkannt
werde. Graf Poſadowsky macht darauf aufmerkſam,
daß die Winzer am meiſten in dieſem Sinne fälſchen eine
ſolche Geſetzgebung alſo ohne entſprechende Controlmaßregeln
nicht durchführbar ſei. Schließlich wird der Antrag
Müller betr. die Errichtung eines biologiſchen Jnſtituts
angenommen und die Weiterberathurg vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 28. Januar.) Jm
Abg. Hauſe begann die 2. Berathung des Etats mit
derjenigen der landwirthſchaftlichen Verwaltung. Bei der
Poſition des Gehalts des Miniſters entſpinnt ſich eine lange
Debatte, in der zwar anerkannt wird, daß der Etat größere
Mittel für die Vandwirthſchaft gewähre; aber noch immer
nicht genug. Dem Abg. Reinecke (frk.) gegenüber, der
„große Mittel“ verlangt, erklärt der Miniſter, in Preußen
ſei man allen auswärtigen Staaten auf dieſem Gebiet
voraus. Große Heiterkeit verurſachte die Mittheilung, das
Waſſergeſetß werde in dieſer Seſſion noch nicht vorgelegt,
damit die Parteien freie Hand für die Wahlagitation be
ielten. Abg. v. Wendel kündigt eine Jnterpellationber Viehſeuchen an. Am Schlufe verlas auf Anfrage

des Grafen Limburg Miniſter v. Hammerſtein eine Er
klärung, wonach die Regierung gewillt iſt, bei Entſcheidung

r Frage, ob und wie dem Auslande gegenüber unſere
Handels und wirthſchaftlichen Beziehungen zu ordnen ſein
mögen, die Frage in ſorgſame und ernſte Erwägun zu
ziehen, wie die Intereſſen der Landwirthſchaft bei den Ver
handlungen über neue Handelsverträge beſſer gewahrt
werden können und müſſen, als bisher. Die Rechte
begleitete dieſe Erklärung mit lautem Beifall.

Zu den Ueberſchwemmungen des
letten Sommers haben kouſervative, freikonſervative
und nationalliberale Abgeordnete der betheiligten
ſchleſi ſchen und brandenburgiſchen Gebiete
den Antrag geſtellt, die Regierung zu erſuchen
die Zurückziehung der den Gemeinden im Ueber
chwemmungsgebiet zugegangenen Liguidationen

derjenigen Truppentheile, welche Komnmiandes zu
ufräumungsarbeiten dorthin geſendet haben, zu

veranklaſſen, 2) nunmehr ſchleunigſt die in der
Thronrede in Ausſicht geſtellte Vorkage, betreffend
die Beſeitigung der durch das Hochwaſſer entſtan

denen Verheerungen und ihrer Folgen, dem Land
tage der Monarchie vorzulegen.

In der Commiſſion des Herrenhauſes,
die ſich mit den Anträgen auf Verhütung der
Hochwaſſerſchäd en beſchäftigte, erklärte Miniſter
Dr. v. Miquel, daß die Regierung alle dieſe An
träge nur als Material werde behandeln können,
und daß vielleicht ſchon dem gegenwärtigen Land
tage eine entſprechende Vorlage zugehen werde.
Darauf wurden die Anträge der Regierung als
Material überwieſen.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 28. Jan. Wie in dem Jahren

zuvor, ſo finden auch in dieſem Jahre von Seiten
der Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen,
Abtheilung für Obſtbau, Baumpflege- und
Obſtverwerthungskurſe im Provinzial-Obſt
garten in Diemitz bei Halle ſtatt. Solche Kurſe
finden unter den bekannten Bedingungen ſtatt in
der Zeit vom 7.-12. März, 14.--23. März,
22.-25. Juni, 27. Juni bis 1. Juli, 6. Juli,
7. Juli, 8. und 9. Juli, 26. 30. Juli, 19. 29
September, 22.--24. September, 17. 22. October.
Der Unterricht iſt unentgeldlich und können an ihm
theilnehmen: Landwirthe, Gärtner, Baumwärter,
Volksſchullehrer, auch Frauen. Die Geräthe c.
haben die den Unterricht Beiwohnenden ſelbſt zu
liefern. Meldungen nimmt Herr Obſtbaulehrer
Müller in Diemitz bei Halle entgegen.

Halle a. S 28. Jan. Der KoſſathSturm aus Hornburg bei Eisleben war in das
Gerichtsgefängniß eingeliefert worden, weil er er
wieſenermaßen die junge Frau ſeines Bruders
niedergeſchoſſen hatte. Heute Morgen hat ſich der
Mörder im Gefängniß erhängt und ſich ſo der
irdiſchen Strafe entzogen

Weißenfels, 28. Jan. Ein hieſiger taub
ſtummer Schuhmacher W. hat am 20. d. M.
an ſeiner neunjährigen Tochter ein Sittlichkeits
verbrechen begangen und iſt ſeit dieſer Zeit
flüchtig. Das Kind war unmittelbar nach der
ſcheußlichen That ſchwer erkrankt. Wie das „W. Kr.“
hört, iſt die Anzeige erſt jetzt erſtattet worden, da
das Mädchen nicht früher vernehmungsfähig war.

Vorgeſtern nachts 11 Uhr ſtieg ein Mann
hier am hieſigen Bahnhof aus dem von Berlin
kommenden Zuge, der ſich als Korbmacher Julius
Steitz, am 22. April 1869 in Walldorf geboren,
legitimirte. Der Fremde, der anſcheinend an Ver
folgungswahn litt, wurde dem ſtädtiſchen Kranken
hauſe zugeführt. Er führte eine größere Summe
Geldes bei ſich und bildete ſich ein, er ſolle er
mordet werden.

Gera, 27. Jau. Von einem eigenartigen
Anlaß zum Streik weiß die „Geraer Ztg. zu
berichten: Einem Schloſſer bei der Firma Brömme
und Biele war von dem dort beſchäftigten Comptoiriſten
unterſagt worden, bei der Arbeit zu pfeifen. Darauf
traten die Arbeiter zuſammen und forderten in
einem Schriftſtück Entlaſſung des Comptvoiriſten,
widrigenfalls ſie die Arbeit niederlegen würden.
Inzwiſchen kündigte der den Arbeitern vorgeſetzte
Meiſter, der ſich durch das Vorgehen des Comptoiriſten
in ſeiner Würde gekränkt ſah; die Arbeiter aber,
die ſich durch niemand anders als durch ihre Chefs
und ihren Meiſter kommandiren laſſen wollten,
ſchrieben der Firma als zweite Bedingung Nichtan
nahme der Kündigung ihres Meiſters vor. Als
die Firma keine der Bedingungen annahm, verließen
die Arbeiter geſtern Nachmittag die Arbeit.

Gotha, 27. Jan. Nachdem das Fürſtenthum
Lippe zu den Garantieſtaaten der thüringiſch
anhaltiſchen Staatslotterie hinzugetreten
war, beſchloß die Lotteriedirection, die Zahl der
Looſe von 25000 auf 26 000 zu erhöhen. Infolge
der bei der erſten Lotterie zu Tage getretenen leb
haften Nachfrage hat man ſich jetzt noch zu einer
weiteren Erhöhung entſchloſſen. Zur Zeit werden
bei den Collectenren Ermittelungen darüber angeſtellt,
wie viel Looſe ſie noch über ihr altes Loosquantum
von der zweiten Lotterie ab hinzunehmen wollen.

T Falkenberg, 26. Jan. Der Locomotiv
führer Hoſang beförderte am 13, Dezember v. J.
einen Güterzug von Falkenberg nach Leipzig.
Zwiſchen Torgau und Mockrehna bemerkte er, auf
der Heizerſeite ſtehend, einen Schienenbruch. Schnell
entſchloſſen warf er der mehrere hundert Meter
weiter arbeitenden Stopfcolonne einen Zettel mit
einer Notiz über ſeine Wahrnehmung zu. Dadurch
war es möglich, den folgenden Zug aufzuhalten und
die defekte Schiene auszuwechſeln. Dieſe Aufmerk
ſamkeit des Locomotivführers, die eine Kataſtrophe
glücklich abwandte, iſt jetzt fürſtlich mit 2 ganzen
deutſchen Reichsmark belohnt worden.
Man kann die Höhe der Belohnung erſt dann recht
ermeſſen, wenn man bedenkt, daß die Locomotiv

führer nicht zu den Unterbeamten zählen und
immerhin in ſpäteren Dienſtjahren ſich auf 3000
Mark Einkommen ſtehen.

t Eisleben, 29. Jan. Auf polizeiliche An
ordnung muß nach der S.-Ztg. der Gaſthof zum
„Bayriſchen Hof“ in der Sangerhäuſerſtraße und
der zu den „Drei Linden“ am breiten Wege, beide
im Senkungsgebiet belegen, wegen Gefahr des
Einſturzes innerhalb 8 Tagen geräumt ſein.

Leipzig, 28. Jan. Der Kaiſer beſchloß für
das hier projektirte Völkerſchlacht- Denkmal
dem deutſchen Patriotenbund 3000 Mk. zu zahlen

Theißen (Kr. Weißenfels) 27. Jan. Ein
ſeltener Fund wurde in dem Gelände der Grube
Nr. 522 gemacht. Bei den Aufräumungsarbeiten
fanden einige Arbeiter in einer Tiefe von 6 8
Metern einen Mammuthzahn von faſt 2 Meter.
Länge und mit einem Durchmeſſer von 5 Zoll
Das prähiſtoriſche Stück war, als es gefunden
wurde, ziemlich gut erhalten, wurde jedoch beim
Herausheben zertrümmert, ſo daß nur noch ein
Stück von etwa einem halben Meter Länge vor
handen iſt,

F. Schleuſingen, 27. Jan. Eine Bekannt
machung, die recht zu denken giebt, findet ſich in
Nr. 11 des „Henneberger Kreisbl.“ Dieſelbe hat
folgenden Wortlaut

Die hieſigen 3 Kriegervereine ſind dahin
übereingekommen, dieſes Jahr von der Feier des
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs Abſtand zu nehmen, da ſie es mit ihren
patriotiſchen Gefühlen nicht vereinbaren können,
für die Feier eines derartigen hohen Feſttages
noch eine Vergnügungsſteuer von 46 Mk. zu be
zahlen. Dieſes zur Nachricht für das Publikum,
um etwaigen irrigen Vorſtellungen über den Grund
des Ausfalles der Feier vorzubeugen.

Schleuſingen, den 22. Januar 1898.
Die VereinsVorſtände.

Mieſte b. Oebisfelde, 28. Jan. Der Berlin
Lehrter Schnellzug überfuhr geſtern Mittag
auf unſerer Station ein Geſpann. Der Wagen
führer wurde getödtet und das Fuhrwerk zer
trümmert. Die Maſchine des Schnellzuges erlitt
durch den Anprall eine derartige Beſchädigung, daß
ſie durch eine andere von Oebisfelde erſeßt werden

mußte. (S. Ztg.)Leipzig, 26. Jan. Ueber den Stand der
Frage des Leipziger Centralbahnhofes
theilte der Staatsminiſter v. Watzdorf auf eine An
frage des Abgeordneten Goutard in der geſtrigen
Sitzung des Landtages mit, die ſächſiſche Staats
regierung ſähe es nach wie vor als eine Noth
wendigkeit an, daß in Leipzig umfaſſende Umbauten
und Erweiterungen der beſtehenden Bahnhofsanlagen
für die nächſte Zukunft ins Auge gefaßt werden.
Sie ſei dabei jedoch nicht in der Lage, ſelbſtändig
und allein vorzugehen, ſondern ſie müſſe es im
Verein mit der königlich preußiſchen Regierung thun.
Die Vorfrage ſei, ob man in Lipzig einen Bahn
hof mit Kopfſtation ungefähr anlegen würde,
wo gegenwärtig der Dresdener, der
burger und Thüringer Bahnhof ſtehen, oder ob ein
ſogenannter Durchgangsbähnhof anzulegen wäre,
vielleicht einen Kilometer weiter hinaus in nördlicher
Richtung. Um über die Vorfrage zunächſt Klarheit
zu erlangen, habe die Staatsregierung vor länger
als Jahresfriſt zwei Pläne ausarbeiten laſſen, den
einen für die Kopfſtation, den anderen für den
Durchgangsbahnhof, und beide Pläne an die kgl.
preußiſche Regierung gelangen laſſen. mit der Bitte
ſich darüber auszuſprechen, welchem von dieſen
beiden Plänen ſie den Vorzug geben würde. Dies
iſt vor Jahresfriſt geſchehen. Die Antwort der kgl.
preußiſchen Regierung ſteht leider zur Zeit noch aus

Hildesheim, 27. Jan. Das räthſelhafte
Verſchwinden des ſozialdemokratiſchen
Vertrauensmanns Hohmann findet nunmehr
nach vielen Wochen ſeine Erklärung. Geſtern Abend
trieb die Leiche des Vermißten an der „Biſchofs
mühle“ ans Ufer. Als Hohmann ſ. Zt. verſchwand,
entſtand das Gerücht, er ſei ermordet, und von
Parteigenoſſen wurde ſogar in öffentlicher Volksver
ſammlung der vermeintliche Mörder namentlich be
zeichnet, obwohl man andrerſeits nicht recht glauben
wollte, daß ſich jemand an den rieſenſtarken Mann
herangewagt. Jetzt iſt nun zweifellos feſtgeſtellt,
daß Hohmann keinem Gewaltakt zum Opfer gefallen
iſt. An der Leiche war keine Verletzung zu ſehen,
auch trug der Todte noch Portemonnaie und Uhr
unangetaſtet bei ſich. Wahrſcheinlich iſt Hohmann,
als er am Abend des 27. Nov. gegen 10 Uhr das
Wolffſſche Local verlaſſen, direkt zur Jnnerſte ge
gangen, und hat ſich im Verfolgungswahn, woran
er ſchon früher gelitten haben ſoll, ins Waſſer geſtürzt.

Chemnitz, 26. Jan. Ein hieſiger Fort
bildungsſchülker wurde vom Landgericht zu
drei Wochen Gefängniß verurtheilt, weil er mittels

Magde



S

t

eines gefälſchten Schreibens ſein ungerechtfertigtes
Fernbleiben vom Unterricht zu entſchuldigen geſucht
hatte.
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Lotaluachrichten.
Merſeburg den 90. Jannar 1898.

Wo Zehört der Palmſonntag hin?
Ein Berliner Reſtaurateur war angeklagt worden,
weil er an dem nach Anſicht der Polizeibehörde in
die Charwoche fallenden Palmſonntage des
vorigen Jahres, alſo einem Tage, wo nach einer
Verordnung des Berliner Polizeipräſidiums nur
ernſte Muſitkaufführungen ſtattfinden dürften, eine
Muſikaufführung entgegengeſetzten Charakters in
ſeinem Local veranſtaltet hatte. Daſür, daß der
Palmſonntag in die Charwoche falle, führte die An
klage hauptſächlich den Umſtand an, daß nach dem
Kalender der Sonntag eben der erſte Tag der Woche
ſei. Das Schöffengericht und auch die Strafkammer
erkannten indeß auf Freiſprechung, indem ſie der
Anſicht waren, daß die Charwoche erſt mit dem
Montag beginne. Der Palmſonntag ſei in der
griechiſchen Kirche ſtets ein Tag der Freude geweſen,
und die abendländiſche Kirche habe ebenfalls dieſe
freudige Bedentung des Palmſonntags anerkannt.
Nach dieſer Charakteriſtrung könne er auch nicht als
in die Trauerwoche fallend angeſehen werden. Die
hiergegen eingelegte Reviſion des Staatsanwalts
wurde vom Senat des Kammergerichts nach längerer
Berathung zurückgewieſen. Der Senat erachtete die
kirchliche Auffaſſung und den Kalendertag nicht als
maßgebend, vielmehr nur den Wortlaut der Ver
ordnung für entſcheidend. Daraus ergebe ſich aber
die Annahme, daß der Palmſonntag nicht in die
Charwoche falle.

Der Verein für Schweineverſicherung
zu Merſeburg hielt am 25. d. M. ſeine ordentliche
Generalverſammlung im Saale der „guten Quelle“
ab. Das Ergebniß der Rechnungslegung war ein
zufriedenſtellendes, denn die Ausgaben blieben gegen
das Vorjahr weit zurück. Die Zahl der Mitglieder
betrug am Jahresſchluſſe 95. Im Laufe des Jahres
waren 7 Mitglieder ausgeſchieden und 10 Perſonen
dem Vereine neu beigetreten. Verſichert waren
während des vergangenen Jahres 327 Schweine,
von denen 30 Stück entſchädigt werden mußten.
Die Einnahme betrug 1005 Mk. 97 Pf., welcher
eine Ausgabe von 812 Mk. 30 Pf. gegenüberſteht.
Das Geſammtvermögen des Vereins beträgt 1073
Mk. 44 Pf. Von dieſer Summe ſind 1000 Mk.
bei der hieſtgen Sparkaſſe zinstragend angelegt.
Der zweite Punkt der Tagesordnung, die Vorſtands
wahl, konnte ſchnell erledigt werden. Dem Antrag
einiger Mitglieder, die Wahl durch Zuruf vorzu
nehmen, wurde nicht widerſprochen und wurde der
Geſammtvorſtand wiedergewählt. Einige Anträge
auf Abänderung der Statuten mußten, da die dazu
nöthige Stimmenzahl nicht erreicht werden konnte,
verkagt werden.

Es kommt immer noch vor, daß unſere
Pfarrämter von geſtellungspflichtigen
jungen Leuten mündlich oder ſchriftlich um ihr
Geburtszeugniſßs angegangen werden. Zur Ver
meidung von Jrrthümern rufen wir unſeren Leſern
ins Gedächtniß zurück, daß ſeit dem Jnkrafttreten
der Standesämter mit dem 1. October 1874
die pfarramtlichen Geburtsſcheine ihre Gültigkeit den
Behörden gegenüber verloren haben für alle, die
nach dem 1. October 1874 geboren ſind. Die
Geſtellungspflichtigen haben ſich alſo mit der Bitte
um ihre Geburtsurkunde an ihre örtlichen Standes
ämter zu wenden. Das Gleiche gilt auch von
den Brautpaaren, die nach dem 1. October 1874
geboren ſind.

Um dem reiſenden Publikum im Falle
der Noth den Uebergang von Wagen zu
Wagen zu ermöglichen, fordert der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten die Königlichen Eiſenbahn
directionen, in deren Bezirk Perſonenwagen mit
umgebguten Plattformen vorhanden ſind, auf, ſich
binnen drei Wochen darüber zu äußern, ob es ſich
empfehlen würde, die nach dem Uebergangsbrücken
der Wagen führenden Thüren der Vorbaue neben
den Doruverſchlüſſen mit Thürdrückern auszu
rüſten, ſo daß die Thüren von Jnnen und Außen
durch die Reiſenden geöffnet werden können. Die
Neueinrichtung wäre natürlich ſo zu trefſen, daß
eine mißbräuchige oder gefahrbringende Benußung
derartiger Durchgänge ausgeſchloſſen iſt.

Der Zug der Dienſtmädchen nach den
GBroßſtädten. Jn Berlin hat letzthin eine Ge
richtsverhandlung ſtattgefunden, die ein ſehr be
zeichnendes Licht auf die Beweggründe wirft, welches
die Dienſtmädchen aus kleineren Städten veranlaßt,
ſo zahlreich ſtch den Großſtädten zuzuwenden. Es
handelt ſich dabei nicht um leichtere Arbeit, in den
Großſtädten werden viel weitergehende Anſprüche an
die Arbeitskraft erhoben, als wie in den kleineren
Städten, ſo daß ein höherer Lohn nur ſelbſtverſtänd

lich iſt, es handelt ſich auch bei der Mehrzahl nicht
um das Vergnügen, ſondern der eigentliche Beweg
grund bei den allermeiſten iſt das echt weibliche
Motiv ſich in der Großſtadt bald zu verheirathen
und möglichſt ſo, daß man den Bekannten zu Hauſe
imponiren kann Die Mädchen haben die ſelſenfeſte
Ueberzeugung, es gelinge ihnen in der Großſtadt
viel leichter als daheim, eine Partie zu machen, die
ſie über die ſchwere Tagesarbeit hinaus hebe. Dieſe
Vertrauensſeligkeit wird von den Heiratheſchwindlern,
Agenten, weiblichen Vermittlerinnen in der raffinir
teſten Weiſe ausgebeutet, und in dem Eingangs er
wähnten Prozeſſe, wie auch ſchon in manchen früheren,
hat der Gerichtsvorſitzende noch extra geäußert,
wie die Heirathsluſt die Mädchen ſo blind und
dumm machen und erhalten könne. Jn Wahrheit
iſt es für ein wenig bemitteltes Mädchen, welches
ohne Familienanſchluß daſteht, in der Groß
ſtadt ſehr ſchwer, ſich ſolide zu verheirathen. An
Bekanntſchaften, an „Bräutigams“ wird es nie
mangeln, aber von da bis zum Standesamt iſt ein
weiter Weg. Der Großſtädter denkt über die Be
gründung des eigenen Heerdes entweder ſehr nüchtern
oder ſehr leichtfertig; im erſteren Falle wahre
Neigung beſtätigt als Ausnahme nur die Regel
rechnet er kaltblütig aus, wieviel er verdient die
Braut muß alſo ſoviel haben, daß mit Einrechnung
dieſes Verdienſtes die Wohnungs-Einrichtung, Hoch
zeit c. erfolgen kann. Der Großſtädter liebt es
nicht, ſich beſcheiden zu begnügen, heirathet er, ſoll
die Heirath ihm keine Erſchwerungen auferlegen, er
will ſich auch mit ſeiner Frau ſehen laſſen können.
Jm zweiten Falle wird ja flottweg geheirathet, aber
die Frau wird dann auch meiſt unglücklich. Die
Zahl der Neigungsheirathen iſt in der Sroßſtadt
verhältnißmäßig weit geringer, wie in der Klein
ſtadt, und wer auf beſonderen Glücksfall rechnet,
dem kann man ein mitleidiges Lächeln nicht ver
ſagen Jn einem ſtillen Bach fängt man weit eher
einen Fiſch, wie im rauſchenden Strom! Und was
unter den deutſchen Großſtädten ſpeziell Berlin be
trifft, ſo iſt der Berliner im Punkt des Heirathens
mißtrauiſcher, als alle anderen Großſtädter zuſammen
genommen, da, wo es ſich um tüchtige junge Leute
handelt. Ueber die Leichtfertigkeit der anderen braucht

kein Wort verloren zu werden. e
Geſtern Nachmittag fanden zwei von Weißen

fels kommende Handwerksburſchen in der Nähe
unſerer Stadt zwei Rebhühner, von denen das
eine ſtark verwundet, das andere ohne Kopf war.
Die Thiere ſind offeubar von Raubvögeln in dieſen
Zuſtand verſetzt worden und dürfte für die Herren
Jagdpächter die Mahnung am Platze ſein, jetzt nach
Beendigung der Haſenjagd die Flinte nicht ganz
ruhen zu laſſen, ſondern zeitweiſe dem gefährlichen
Raubzeug nachzuzüren.

Auf der zwiſchen Knapendorf und Dörſtewitz
im Bau begriffenen Zweigbahnſtrecke nach den dortigen
Kohlenwerken zog ſich am Freitag der Arbeiter G. aus
Lauchſtädt beim Schienentransport eine erhebliche
Verletzung des rechten Armes und der Arbeiter W.
aus Vörſtewitz eine ſolche am Beine zu. Beide
mußten ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen.

Auf dem geſtrigen Schweinemarkte verſuchte
eine Frau vom Lande den lebhaften Verkehr in den
Frühſtunden zu einem Diebſtahl zu benutzen, indem
ſie ein zur Anſicht aus dem Korbe eines Händlers
entnommenes Saugſchwein ſchnell bei Seite brachte.
Der ſchlaue Coup war jedoch bemerkt worden und
ſo mußte die Frau das liebe Thierchen zum großen
Gaudium der Zeugen dieſes Vorfalles wieder heraus
rücken.

Jn der Meuſchauer Straße wurde geſtern
gegen Abend ein Straßenlaternenträger durch ein
Meuſchauer Geſchirr, deſſen Führer wahrſcheinlich
ſchlief, umgeriſſen, wobei die Lakerne zertrümmerte.
Die Koſtenrechnung wird nicht ausbleiben

(Eingeſandt.) „Jn der Teichſtraße ſcheuten
die Pferde eines hieſtgen Geſchirrs vor einem fahrenden
Eiſenbahnzuge“. Dieſe und ähnliche Klagen kann
man in den hieſigen Tagesblättern mehrmals wöchent
lich verzeichnet finden. Es lohnt ſich wohl deshalb
der Mühe, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die
hierbei in Frage kommende Stelle zu kenken und
eine öffentliche Beſprechung eines Uebelſtandes, der
der Hringendſten Abhilfe bedarf, herbeizuführen.
Wie bereits Eingangs erwähnt, handelt es ſteh um
die Gefahr, von der die dortige Gegend bedroht
wird, wenn die durchfahrenden Eiſenbahn
züge den Uebergang in der Deichſtraße
paſſiren. Da das Herannahen eines ſolchen Zuges
weder von der einen noch von der andern Seite
rechtzeitig bemerkt und infolgedeſſen von den Ge-
ſchirrführern eine geeignete Vorſichtsmaßregel nicht
getroffen werden kann, iſt es unvermeidlich, daß die
Zugthiere vor dem blitzſchnell herankommenden Zuge
ſcheuen und jedes Hinderniß überrennend, in voller
Flucht davonjagen. Daß derartige Fälle infolge
des außerordentlich ſtarken Verkehrs daſelbſt
ſehr oft vorkommen, werden die Anwohner der
genannten Straßen zur Genüge bezeugen können,

und es iſt als ein Wunder zu bezeichnen, daß Un
glücksfäklle von größerem Umfange bis jetzt noch nicht
vorgefallen ſind. Wie aber, wenn ſolche vorkommen
ſollken, wer übernimmt dann die folgenſchwere Ver
antwortung Einſender dieſes hat im Vorjahre
einen mit der Aufſicht betrauten Bahnbeamten
wiederhokt auf die beſtändige Gefahr aufmerkſam
gemacht, leider ohue jeden Erfolg. Zweck dieſer
Zeilen iſt deshalb, darauf hinzuwirken, daß die
maßgebenden Behörden Erhebungen anſtellen und
die für die öffentliche Verkehrsſicherheit erforderlichen
Schritte baldigſt einleiten. Bezüglich der zu treffen
den Maßnahmen wird in Vorſchlag gebracht, zu
beiden Seiten des Uebergangs durch ein möglichſt
weithin erkennbares Warnungsſignal das Heran
nahen eines Zuges erkennbar zu machen. Die
Einrichtung ließe ſich zweckmäßig mit dem Mechanis-
mus der Einfahrts und Ausfahrtsſignale in Ver
bindung bringen und arbeitete dann vollkommen
ſelbſtihätig. Es iſt dringend erwünſcht, daß dieſe
Anregung genügt, dieſem allſeitig als unhaltbar be
kannten Zuſtande ein Ende zu machen.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Schkeuditz, 28. Jan. Am 24. Auguſt v. J.

früh wurde der Gärtner M. auf dem hieſigen
Bahnhoſe, als er im Begriff war, nach Leipzig zu
fahren, von dem ſtreikenden Maurer Auguſt
Richter aus Modelwitz ohne jede Veranlaſſung
ins Geſicht geſchlagen dieſe unüberlegte Handlungs
weiſe hat der Angeklagte mit 2 Monat Gefängniß
zu büßen, welche Strafe das Schöſfengericht dieſer
Tage über R. verhängte.

Nepertoire- Entwurf
des Stadttheaters zu Halle a/S.

von Sonntag den 30. Jan. bis Sonnabend den 5. Febr.
Sonntag Nachm. „Die Fledermaus“. Abend „Carmen
Montag „Der Burggraf“. Dienſtag „Undine

Mittwoch „Margarethe“ und „Cavalleriag Ruſticang“.
Donnerstag „Fauſt“. Freitag unbeſtimmt. Sonnabend
„Fauſt“.

Thalia Theater. Sonntag „Der Hüttenbeſitzer“.
Dienftag „Die Ehre“. Freitag „Sodoms Ende“.

Repertvire- Entwurf
des Stadt- Theaters zu Leipzig
Sonntag den 30. Januar bis Sonnabend den

5. Februar 1898.
Neues Thegter Sonntag Abend „Unter vier Augen

hierauf „Der Strike der Schmiede“ zum Schluß „Das
hölzerne Schwert“. Montag „Jn Behandlung
Dienſtag „Der Rattenſänger von Hameln“. Mittwoch
„Die beiden Schützen Donnerstag „Don Carlos“.
Freitag „Der Strike der Schmiede“ hierauf „Das hölzerne
Schwert“ zum Schluß „Spaniſches Balletdiverdiſſement“.
Sonnabend „Jn Behandlung.

Altes Theater. Sonntag Nachm. „Klein Däumling.
Abend „Der Liebesgott“. Montag „Eine tolle Nacht

Dienſtag „Jugendfreunde“. Mittwoch Nachm. Klein
Däumling“. Abend „Weh dem, der lügt“. Donnerstag
„Der Liebesgott“. Freitag „Hans Huckebein“. Sonn
abend „Die Fledermaus“.

Carola Theater. Sonntag „Der Hültenbeſitzer“.

Vermiſchtes.
(Folgen eines Bleiſtiftſtiches.) Zwei Knaben,

die wegen allzu weiter Entfernung ihrer elterlichen
Wohnungen über Mittag im Schulhauſe zu Janegg (bei
Dux in Nordböhmen) zu bleiben pflegten, balgten ſich neu
lich mit einander, wobei einer dem anderen mit einem Blei
ſtift derart in den Arm ſtach, daß die Spitze abbrach und
in der heftig blutenden Wunde ſtecken blieb. Der Klaſſen
lehrer, der kurz nach dem Vorfalle ins Lehrzimmer trat,
entfernte ſofort die Spitze aus der Wunde und legte dem
Knaben einen Verband an. Am anderen Tage traten jedoch
bei dem verwundeten Knaben Erſcheinungen einer Blutver
giftung ein und es mußte in Folge deſſen der Arm amputirt
werden.

Ein Millionendiebſtahl an Platina) kam
dieſer Tage vor dem Kriegsgericht in Jekaterinenburg, im
Ural, zur Verhandlung. Jm Laufe der Unterſuchung ſtellte
ſich heraus, daß nicht weniger als ein Viertel der geſammten
PlatinaAusbeute im Ural Dieben zum Opfer fällt. Der
Kaufmann Anziferow bezog aus ſeiner kleinen Platin
grube eine Ausbeute von etwa 2 Pud jährlich bei dem
hohen Preiſe von 100 0 Rubel per Pud immerhin ein
hübſches Quantum. Dabei verſandte derſelbe Kaufmann
im Laufe eines halben Jahres nicht weniger als 120 Pud
Platina an eine Firma in Petersburg und betrog dadurch
den Staat um 45900 Rubel Abgabe. Zwar verkauften hier
und da einige Grubenbeſitzer dem Anziferow ein kleines
Quantum Erz, aber wo die Hauptmenge herrührte, war
nicht feſtzuſtellen Dazu kam, daß der Verſandt ſtets höchſt
geheimnißvoll in unkenntlicher Packung und ohne entſprechende
Werthverſicherung geſchah. Man entſchloß ſich endlich, eine
dieſer Sendungen mit Beſchlag zu belegen, und ſiehe da,
an der Zuſammenſetzung des Metalls erkannten Sachver
ſtändige, daß dieſes aus den Gruben des Fürſten Donato
herrühren müſſe. Ein neues Rätſek San Donatos ganze
Ausbeute wurde in Bauſch und Bogen nach England ver
kaufk; wie kam alſo Anzifersw zit dem Platina? Die
gerichtliche Unterſuchung lüftete den Schleier, der dieſe
Geſchäfte bedeckte. Arbeiter und Auſſeher der Donatoſchen
Gruben ſtahlen um die Wette und lieferten die Bente an
Anziferow. Ebenſo geſchah es auf anderen Gruben. Die
ſeltſame Erſcheinung, daß jährlich gegen hundert Pud Platina
mehr ins Ausland ausgeſlihrt werden, als überhaupt im
Bergwerksamt verzeichnet ſtehen, ſindet jetzt ihre einfache
Erklärung. Anziferow wurde ſchuldig befunden und verurtheilt
G Dünkirchen) ſchoß ein franzöſiſcher Wachtpoſten
in Folge eines Mißverſtändniſſes auf den norwegiſchen
Matvroſen Nils Ingevalt vom Schiffe „Skandig. und ver
letzte denſelben tödtlich
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Das unterſeeiſche Boot „Argonaut“) hat ſich
zuf feinen weiteren Probefahrten auf dem Grunde der
Föhrde von Baltimore glänzend bewährt. Telephoniſche
Verbindung zwiſchen NewYork und dem Boote konnte noch
12 km umterſeeiſch hergeſtellt werden.

Gute Fahrt Der wieKigotſchau eingetroffene Transportdampfer „Darnmiſtadt“,
Jer die deutſchen Beſatzungstrüppen- an Bord hatte legte
den Weg von Wilhelmshaven nach Kigotſchau (12 000
Seemeilen) in 35 Fayrtagen zurück. Es iſt dies eine vor
zügliche Leiſtung für einen Schnelldampfer. Die Schnell

ampfer der ſubventionirten Linie brauchen für die kürzere
Strecke Bremen Shanghai 49 Fahrkage.

Konſtantinopel im Schnee.) Der Draht meldet
aus der lürkiſchen Hauptſtadt vom 27. Januar: Seit drei
Tagen fällt wieder ununterbrochen dichter Schnee, verbunden
Mit heftigem Wind. Die Stadt iſt wie ausgeſtorben, nur
ſelten läuft ein Menſch durch den Schneeſturm; felbſt die
umherziehenden Lebensmittel- Verkäufer ſind verſchwunden.
Aller Verkehr ſtockt, Tramway und Wagen können nicht
vom Fleck. Die Poſt iſt nicht eingetroffen

(Jn dem Kölner Prozeß gegen den Criminal
ſchutzmann Kiefer wird das Urtheil am 4. Februar 12 Uhr
mittags verkündigt werden.

Ein Polizeibeamter als Frauenmörder.)
Der ehemahlige Polizeiinſpector Rodeau in Paris iſt unter
dem Verdachte verhaftet, zwei Frauensperſonen ermordet und
heraubt zu haben.

Ein netter Ehemann.) Man ſchreibt aus Budapeſt:
Dr. von Gallvich, Richter am Budapeſter Strafgerichts
n iſt unter Mitnahme der bedeutenden Mitgift ſeiner ihm
kürzlich erſt angetrauten Gattin verſchwunden.

(Der Kaiſer) ſpendete für die deutſche evangeliſche
Seemannsmiſſion in England 60 0 Mark.

Der Skat als Lebensretter.) Ein eigenthtm-
licher Zufall war es, der dem Kaufmann Wiedemüller aus
Sütersloh gelegentlich des letzten Eiſenbahnunglückes in
Hexrne das Leben rettete. Während er nämlich zuerſt in
einem vorderen Wagen ſaß, wechſelte er auf einer Zwiſchen
ſtation ſeinen Platz, um in einem hinteren Wagen Skat zu
ſpielen. Die Skatgeſellſchaft kam nun bei dem Unfalle mit
dem bloßen Schrecken davon, während die Reiſenden in dem
vorderen Wagen, wie gemeldet, theils getödtet, theils ſchwer
werletzt wurden.

Einen Schabernack) wollten in Speyer zwei
Brüder, ein Baumeiſter und ein Bankbeamter, ihrem ver
Heiratheten Bruder, dem Baumeiſter Graf ſpielen. Sie
degaben ſich in ſpäter Stunde an deſſen Haus und lärmten
ſo ſehr, daß die Bewohner wach wurden. Baumeiſter Graf,
in der Meinung, es ſeien Einbrecher, ſchoß mit einem
Revolver zum Fenſter hinaus. Die Kugel ging einem der
Brüder in den Kopf. Der Getroffene iſt ſchwer verletzt.

(An einem Maſte der elektriſchen Bahn) in
Velbert wurde am Sonnabend Nachmittag die Sicherung
in dem Ausſchaltungskaſten defekt, ſodaß der Draht mit
dem Maſte in direkte Verbindung trat und ſo der elektriſche
Strom in die Erde geleitet wurde. Der Strom machte ſich
in der Erde alsbald bemerkbar, ſodaß die die Stelle
paſſirenden Perſonen elektriſche Schläge in ihren Körpern
fühlten. Als ein mit mehreren Pferden beſpannter Laſt
wagen die Stelle paſſirte und eines der Pferde auf die
Schienen trat, brach das Thier alsbald todt zuſammen.
Ein an dem Maſte vorbeiſtreifender Hund ſiel ebenfalls
todt nieder.

Ein Menſchenſchickſal.) Der auf der auſtraliſchen
Station befindliche Kreuzer „Falke“, Kommandant Korvetten
Kapitän Wallmann, lief auf einer Rundreiſe durch das
NeuGuinea Schutzgebiet im Herbſt vorigen Jahres auch
die Jnſel Kung (Nokung) an der Nordweſtſeite von Neu
Hannover an. „Außer den Eingeborenen“, heißt es in dem
Bericht über die Fahrt, „befindetſichein einziger Europäer
Namens Gangloff, auf der Jnſel. Herr Gangloff,
urſprünglich aus Rußland ſtammend, iſt franzöſiſcher
Staatsbürger und lebte während des Krieges 1870/71 in
Straßburg i. E. Später trat er in die fränzöſiſche
Marine Infanterie ein und hat mehrere Kriegszüge mit

emacht. Vor etwa 14 Jahren hat er, angeblich in einem
Streite aus Eiferſucht, ſeinen Hauptmann erſchoſſen, wofür
er mit 5 Jahren Zwangsarbeit und Verſchickung nach Neu
Kaledonien beſtraft wurde. Als er nach Ablauf der Strafe
in die Heimath zurückgebracht werden ſollte, entfloh er mit
noch zwei Gefährten in einem kleinen Boot und kam nach
ungeheuren Entbehrungen mit ſeinen Gefährten in Finſch
hafen (NeuGuineg) an, von wo ſie ſich auf der Jnſel Nnſa
niederließen Nach anhaltenden Kämpfen mit den Eingeborenen
wurden die beiden Gefährten Gangloffs bei einem Ueberfall
von den Kanaken erſchlagen und nach Sitte der Wilden
freundlichſt verzehrt. Gangloff entfloh nach der Jnſel Kung
und ſtellte ſich unter Schutz des Häuptlings des Dorfes,
hatte aber trotzdem fiel zu leiden. Aus dieſer Zeit rühren
ſechs Speerſtiche her, die ſtarke Narben hinterkaſſen haben.

m ſich mit den Kanaken auf guten Fuß zu ſtellen,
heirathete er ſchließlich vor elwa 5 Jahren ein Kangken
Rädchen und lebt ſeitdem mit den KungJnſulaner in
Frieden und Eintracht.

Eine Hand wäſcht die gndere,) Jn einem
Selgiſchen Zuge ſitzen zwei Herren ſich gegenüber und
unterhalten ſich über das, was einen Reiſenden zunächſt
intereſſirt, Gebäck, Retourbillets, Freigepäck, für welches be
ſondere Veſtimmungen gelten. Gelegentlich erwähnt der
Line, er möchte mal den Koffer des anderen meſſen, zieht
guch ein Metermaß hervor Und mißt. „Nun, der ſcheint
za n bischen eigenthümlich zu ſein“, denkt ſich der zweite
Herr, und meint, jener habe die ſeltene Liebhaberei, alle
möglichen Gegenſtände zu meſſen. Da ſagt der „Eigen
hümliche“: „Jhr Koffer iſt 79. Centimeter zu lang und
darf daher nicht als Freigebäck im Waggon bleiben. Jch
Lin Eiſenbahn Jaſpeckor und muß Sie in eine Strafe von
S Francs nehmen. Wollen Sie mir ihren Namen auf
gebend Nun war die Eigenthümlichkeit aufgeklärt, und es
Fieß, die Sache nehmen wie ſie lag. „Aber“, ſagte der
Detroffene, „Sie erlauben mir doch nun wohl einmal Jhren
Maßſtab, um ſelbſt nachzumeſſen!“ „Bitte Und nun
ſagte Nummer Zwei mit höflichem Lächeln: „IJch bin im
Wniglichen Aichamt Director im Maßamte. Da Jhr
Waßſtab, wie ich zu meinem großen Bedauern ſehe, nicht
vorſchriftsmäßig abgeſtempelt iſt, hat erſtens Jhre eben
dorgenommene Meſſung keine geſetzliche Giltigkeit, und
Weitens bin ich leider genöthigt, Sie in eine Strafe von
50 Francs zu nehmen. Wollen Sie mir Jhren Namen
aufgeben An jenem Tage ſprachen ſie nicht weiter

S Grobefahrten mit Akkumulkatoren-Omni-
Sufſ en) haben in den letzten Tagen in London ein ſehr
befriedigendes Ergebniß gehabt Das hervorragendſte
Reſultat wurde mit dem Julienſchen Akkumulator erzielt,
Welcher 127 bis 140 Amperes Stunden erreichte, ein

ſchon gemeldet in

Erfolg, welcher dis Leiſtungen der anderen in Betracht
kommenden Syſteme nur 20 AmperesStunden übertreffe.

(Der Abendzug Rom Albano) ſtieß am
Donnerstag etwa 300 Meter vom Bahnhofe in Rom auf
eine Tangirende Matchine. 26 Perſonen, ſowohl Beamte
wie Reiſende, wurden verletzt. Nachdem das Gleis wieder
freigemacht war, fuhr der Zug weiter.

(Bei der Exploſion einer Pulverfabrik) in
Flores ſind nach einem Telegramm aus Buenos Ahyres
elf Perſonen getödtet worden.

Der Anzug eines Urgermanen.) Eine große
Sehenswürdigkeit beſitzt das Müſenm in Stade. Es ift
der vollſtändige, gut erhaltene Anzug eines Germanen etwa
aus dem ſechſten Jahrhundert nach Chriſti. Der Anzug iſt
von dem Konſervator Lindenſchmitt am Römiſch-Ger
maniſchen Centralmuſeum in Mainz wieder zuſammengefügt
worden. Die alten Germanen hüllten ſich bekanntlich in
eine große wollene Decke, die ſie auf der rechten Schulter
mittels eines Dorns oder mit einer broncenen Nadel zu
fammenhefteten. Von den Nadeln ſind in den Muſeen viele
vorhanden. Den Mantel ſelbſt weit über 1000 Jahre zu
erhalten, wäre wohl nicht möglich geweſen, wenn nicht der
Gerbſtoff des Moores ihn conſervirt hätte. Der Mantel
wurde nämlich im Moore bei Oberaltendorf aufgefunden.
Sämmtliche Theile des Fundes zeigen eine braune Tabaks-
farbe. Der Mantel hat eine dunkle, fingerbreite Borte und
etwa 2 Zoll lange Franſen. Die Länge beträgt 2,40
Meter. Der Stoff beſteht aus Wolle, und die Fäden haben
etwa die Stärke des Segeltuchgeſpinnſtes. Außerdem würden
zwei feinere wollene Binden gefunden, die mit ledernen
Riemen kreuzweis um die Waden gewickelt wurden. Von
den beiden ledernen Bundſchuhen, die über beſonders für
dieſen Zweck angefertigte Gipsſchuhe gezogen ſind, iſt einer
27, der andere 50 Centimeter lang. Der Fund wird ver
vollſtändigt durch einen Sklalp mit röthlichen Haaren, ein
Stück menſchlicher Haut und zwei Stück ſilberner Hänge
zierrathe des Halsſchmuckes. Außerdem noch gefundene
leinene Kleidungsſtücke, die bei den Arbeitern im Moore
ſchon zerſchnitken wurden, ſind wieder zu ſammengeſetzt worden.

(Auf der holländiſchen Jnſel Sumatra)
wird ſich demnächſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird,
in Taelang dieſer Tage ein Prozeß abſpielen, der einige
Aehnlichkeit mit demjenigen des Dr. Peters hat. Der
frühere Aufſeher der Straßenbauten, van der Heyde, iſt
angeklagt, nicht weniger als 28 Zwangs arbeiter er
mordet oder vielmehr hingeſchlachtet zu haben.
Wie unmenſchlich dieſe behandelt wurden, geht aus der
Anklageſchrift hervor; bei dem geringſten Widerſpruch oder
wegen Saumſeligkeit bei der Arbeit ſchoß van der Heyde
die Unglücklichen kurzweg nieder, einen Chineſen, der wegen
einer Wunde am Fuße nicht arbeiten zu können behauptete,
ließ er lebendig begraben, weil der Verdacht nahe lag, daß
ſich der Chineſe die Wunde ſelbſt beigebracht habe. Die
Verbrechen van der Heyde's begannen bereits im Jahre
1892 und die Blätter ſprechen einſtimmig ihre Entrüſtung
darüber aus, wie es nur möglich iſt, daß in einem Bezirk
mit einer regelrechten Regierung und Verwaltung jahrelang
ſolche Scheußlichkeiten verübt werden konnten, ohne daß ein
Hahn danach krähte. Ueber achtzig Zeugen ſind zur Ver
handlung vorgeladen; mit van der Heyde ſitzt auch der
chineſiſche Aufſeher auf der Anklagebank.

(Acetylengas.) Die erſte öffentliche Straßenbe
leuchtung mittels Acetylengaſes iſt jetzt in der Kreisſtadt
Beeskow zur Ausführung gelangt, indem dort ſeit einigen

Tagen zunächſt der Marktplatz mit dem neuen Gaſe probe
weiſe beleuchtet wird. Die Anlagen ſind von der Berliner
Allgemeinen Carbid und Aeetylen- Geſellſchaft auf eigene
Koſten hergeſtellt worden.

Europas älteſter Gerichtshof Ein im
Pariſer „Journal offtciel vom 22. Januar erſchienenes
Dekret enthält Beſtimmungen über die Reo ganiſirung des
älteſten europäiſchen Gerichtshofes, des Obertribunal s
der Republik Andorra, auf neuen Grundlagen, die
dem modernen Geiſte entſprechen. Zum erſten mal ſeit dem
neunten Jahrhundert iſt eine Veränderung an den Regeln,
Formen Und Funktionen dieſes ehrwürdigen Juſtizkörpers
getroffen worden. Dieſer Gerichtshof, der durch eine kgl.
Charte des Nachfolgers Karl's des Großen, Ludwig's des
Frommen, eingeſeht wurde und deſſen Mitglieder wahr
ſcheinlich die am wenigſten in Anſpruch genommenen Richter
der ganzen Welt ſind, bietet die wahrſcheinlich einzig in den
Annalen der Juſtiz daſtehende Eigenartigkeit, zehn Jahr
hunderte hindurch die Vorrechte, Kompetenz und Formen
beibehalten zu haben, mit denen er bei ſeiner Einſetzung
ausgerüſtet wurde.

(Ker neueſte parlamentariſihe Scherz,) de
im Foyer des Reichstages viel belacht wird, wird nach einer
der „Volksztg.“ zugegangenen Vedſion dramatiſch wie folgt
dargeſtellt: Ein Abgeordneter ergreift mit der Rechten die
ſchwere Urkette eines Collegen mit kräſtigem Griff, wie
wenn er ſich der Kette und Uhr bemächtigen will. Jn der
Linken hält er verheißungsvoll ein Fünfpfennigſtück in die
Höhe. Der geſprochene Text zu dieſem Pantomimehſpiel
lautek: Jch pachte dieſe Uhr auf 99 Jahre!

nahmen wir Hiaotſchau?) Dieſe
Frage entſcheidet in verblüſfender Weiſe ein chineſiſches
Blakt, die Pekinger Zeitung, die ſich offenbar ſehr über die
Sache geärgert hat. Sie ſchreibt „Donnerblitzen, Dudel
ſack Deutſchland hat Kigotſchau genommen, weil ſeine
Verölkerung ſehr ſchnell wächſt, und daher iſt nicht mehr
genügend Rohmatertal vorhanden für das Hauptnahrungs-
mittel der Deutſchen das S a u er-—-Kra u-—t.
Schautung ſelbſt hat für die Deutſchen keine Anziehunge
kraft, wohl aber iſt der Schautung-Kohl ein vorzügliches
Gemüſe, dem kein Deutſcher widerſtehen kann, da er mit
Sauerkraut ſehr vergleichlich iſt. Deshalb hat Deutſchland
ſich dieſes Land des Kohls geſichert.“ Nun wiſſen wir's
ganz genau

(An die fakſche Adreſſe.) Vor einiger Zeit
mußte ſich ein 83 jähriger Kaufmann in Nüruberg einer
Operation bei einen Erlanger Profeſſor unterziehen. Der
Verlauf war ſehr glücklich, ſo daß der Mann nach wie vor
ſeine Abendgeſellſchaften beſuchen konnte. Wer beſchreibt
aber ſein Erſtaunen, als ihm in den erſten Tagen des neuen
Jahres ein Brief mit der Aufſchrift: „An die Relikten
Ginterbliebenen) des Kaufmanns N. N.“ zugeſtellt wurde.
Der Brief enthielt die Liquidation des Erlanger Profeſſors.
Die Verlegenheit des letzteren, als ihm der Todtgelaubte
perſönlich den Betrag der Rechnung überbrachte, läßt ſich
leicht denken. So berichtet ein Nürnberger Blatt.

Gerichtsverhandlungen.
Mühlhauſen i. Th., 26. Jan. Um ſich zu rächen“

hatte hier ein Mann einen Knaben veranlaßt, während

des Gottesdienſtes bei einem Uhrmacher eine Schnur zu
kaufen, und ſodann die Uebertretung ſofort ange
zeigt. Das Gericht verurlheilte nun den Uhrmacher
wegen Uebertretung zu 5 Mark Geldſtrafe, den rachſüchtigen
Feind aber wegen Anſtiftung zur Uebertretung zu 60 Mark
Geloſtrafe, wobei es bedauerte, daß es für eine ſo gemeine
und niederträchtige Geſinnung keine Freiheitsſtrafe gebe

Köln 26. Jan. Die hieſige Strafkammer
verhandelt ſeit Montag gegen den Schutzmann Kiefer,
der, wie erinnerlich, vor einiger Zeit ein unbeſcholtenes
junges Mädchen, Fräulein Faßbinder, als ſittenpolizeilich
verdächtig feſtgenommen und in unwürdigſter Weiſe nach
der Polizeiwache gebracht hatte. Heute beantragte der
Staatsanwalt die Freiſprechung, da dem An
geklagten das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit in keinem
Falle nachgewieſen ſei. Das Urtheil iſt bisher noch nicht
gefällt. Jn der Verhandlung hatte ſich die bekannte Dar
ſtellung des ſenſationellen Vorfalles als in allen weſent
lichen Punkten richtig herausgeſtellt, auch daß die Ver
haftung nach dem Rapportbefehl für die Schutzleute unge
rechtfertigt war, denn darnach dürfen unter ſittenpolizeilicher
kontrolleſtehende Frauensperſonen (deren es in Köln 700
bis 800 giebt) nicht einfach feſtgenommen und nach dem
Polizeidebot gebracht werden, wenn ſie ſich nach Auſaſung
des betr. Beamten auf der Straße auffällig benehmen un
der gewerbsmäßigen Unzucht verdächtig ſind, ſondern der
Beamte ſoll in ſolchen Fällen nur Namen und Wohnung
feſtſtellen und Anzeige erſtatten. Eine Feſtnahme iſt nur
angezeigt, wenn durch das Verhalten der Betreffenden die
öffentliche Ordnung geſtört wird und Vermahnung ohne
Erfolg geblieben iſt. Von der Beibringung einer
Legitimgtion iſt in der Regel Abſtand zu nehmen. Dieſe
Vorſchriften ſind aber nicht befolgt worden. Die von
Kiefer vorgenommene Verhaftung war nicht allein grundlos,
ſondern auch in äußerſt roher Weiſe erfolgt.

Militäriſches.
Deutſchland. Zur Deckung des Fahr

räderbedarfs der Armee hat ſich der „Poſt“ zufolge
die Militärverwaltung endgiltig dafür entſchieden,
daß eine eigene Fabrikanlage zu Herſtellung der Fahrräder
nicht erreicht werden ſoll; ſie werden vielmehr von Privat
fabriken bezogen. Die Reparaturen dagegen werden mili
täriſcherſeits beſorgt.

Rußland Die beiden neuen Armeecorps
an der ruſfiſchen Weſtgrenze ſind aus den Reſerve
truppen gebildet, die ſchon vom Jahre 1878 an nach ein
ander als Formationen zweier Linien aufgeſtellt worden
ſind. Wie die „Reichswehr“ hervorhebt, ſind die Reſerve
tkruppen Kadreformationen, die im Mobiliſirungsfalle durch
Einſtellung der für die Truppen erſter Linie überzählig
entfallenden Reſerviſten zur feldmäßigen Stärke gebracht
werden ſollen. Es giebt Reſerve Jnfanterie, Rerſerve
Artillerie und Reſerve techniſcher Truppen. Die Reſerve
Infanterie beſteht zu einem Theile aus ReſerveRegimentern
(Zur Zeit 32), von denen jedes im Frieden zwei Bataillone
zählt und die zumeiſt zu je vier Regimentern in Reſerve
Brigaden vereinigt ſind, die im Mobiliſirungsfalle durch
Ergänzung ihre vier Regimenter zu je vier Bataillonen in
in Truppendiviſionen gleicher Nummer umgewandelt werden.
Der andere Theil beſteht aus ReſerveKadre-Bataillonen zu
je fünf Compagnien, von denen die vier erſten Compagnien
im Mobiliſirungsfalle zu je einem Bataillon ergänzt, zu
ſammen je ein Regiment erſter Ordnung geben, während
die fünfte Compagnie für ſich ein completes zweites Regi
ment zweiter Ordnung aufſtellt. Man kann annehmen, daß
in Zukunft aus den jetzt noch verbleibenden drei Reſerve
JnfanterieBrigaden, wie den aus den ReſerveRegimentern
194 bis 210 erſt zu bildenden vier Reſerve-Brigaden, das
Material für weitere ſieben beziehungsweiſe acht Truppen
diviſionen oder zwei Corps vorbereitet wird. Zum
Kampfe gegen China ſind natürlich alle dieſe Truppen nicht
beſtimmt.
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Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Profeſſor Schenck, der Wiener Gelehrte, deſſen

Entdeckung auf embryologiſchem Gebiete neuerdings allge
meines Auſſehen erregte, hat ſich über die Hauptgrundlage
derſelben wie ſolgt geäußert: „Meine Entdeckung beruht
guf der wiſſenſchaftlichen Thatſache, daß das Blut eines
erwachſenen Mannes fünf Millionen Blutkörperchen als
Träger des belebenden und ernährenden Sauerſtoffs
enthält, das Blut einer erwachſenen Frau nur vier
Millionen Blutkörperchen. Auf dieſer Differenz beruht
überhaupt der ganze Unterſchied beider Geſchlechter, der
Unterſchied zwiſchen der geiſtigen und körperlichen Arbeits
kraft und Leiſtungéfähigkeit des Mannes und der Frau.
Dieſes Miſchungsverhältniß iſt auch in dem kleinſten
Quantum Blut eines Mannes und einer Frau enthalten.
Es muß nun dahin gewirkt werden, daß ſchon bei der
Blutbildung im Embryo der Gehalt an Blutkörperchen dem
des Mannes entſpricht. Dies iſt mir durch meine
Entdeckung gelungen, und zwar durch eine geeignete
Ernährung und Einwirkung auf den Stoſſwechſel. Wie
das geſchieht, möchte ich allerdings noch nicht verrathen,
doch kann ich nach einer gewiſſen Zeit ſtets mit Beſtimmt
heit meine Vorherſage machen. Meine jahrelangen Verſuche
haben ſich bei Menſchen und Thieren, bei Säugethieren und
Vögeln bewährt. Jch kann bewirken, daß bei Thieren,
die mehrere Junge haben oder aus Eiern ausbrüten,
die Mehrzahl der Jungen Männchen ſind. Bei meinen
Verſuchen mit Hühnern habe ich die Eier derſelben
nummerirt und beſtimmt, aus welchen männliche und weib
liche Jungen ausſchlüpfen, und es iſt faſt in allen Fällen
zugetroffen.

ce

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/ S

Halke, 28. Jan. Preiſe für nelto 100 kg. Kaiſer
Auszug 32,00 bis Mk. Weizenmehl 00 27,50 bis
28,50 Mk. Weizenmehl 0 26,00 bis 26,50 Mk. Roggen
mehl O 22,50 bis 23,50 Mk. Roggenmehl 0/1 21,50 bis
22,50 Mk. Futtermehl 13,00 bis Mk. Roggenkleie
950 bis 10,00 Mk. Weizenkleie 8,50 bis Mk.
Weizenſchale f. 8,50 bis Mk. Haidemehl 31 Mk.
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Reklametheil.
Erprobt ſeit 1880 und belobt in tauſ. Zuſchrift iſt nur
der Holl. Tabak, 10 Pfd. loſe im Beutel feo. 8 Mk., bei

E. Becker in Seeſen a. H.
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